Thorners 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljäyrlich pränumerando,; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. ge a 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags. 


Nee. 295. 


Dienſtag den 17. Dezember 1895. 


XIII. Jahre, 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Schriftwechſel zwiſchen Deuiſchland und dem Kongo⸗ 
ſtaate betr. die Hinrichtung des Elfenbeinhändlers Stokes 
wird heute im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. Die Kongo⸗ 
regierung hat ihr Bedauern ausgeſprochen, daß das gegen 
Stokes eingeſchlagene Verfahren nicht den geſetzlichen Formen 
entſpreche, die Stellung des Kommandanten Lothaire vor ein 
zuſtändiges Gericht zugeſagt, 100 000 Franks Entſchädigung für 
die Begleiter Stokes gewährt, ſich verpflichtet, die als Gefan⸗ 
gene im Kongoſtaat zurückgehaltenen, dem deutſchen Schutzgebiet 
angehörigen 86 Träger des Stokes in Freiheit zu ſetzen und ſie 
auf Koſten des Staais zur Küſte zu befördern, für jeden fehlen⸗ 
den Träger aber die Summe von 1000 Mark zu zahlen als 
Entſchädigung für die betreffenden Angehörigen oder Stammes⸗ 
häuptlinge. 

Wie aus Zürich gemeldet wird, iſt der dortige Poltzei⸗ 
hauptmann Fiſcher wegen widerrechtlicher Einſperrung einer 
Perſon verhaftet und ſein Bureau amtlich geſchloſſen. Die 
Angelegenheit erregt in der ganzen Schweiz großes Aufſehen. 
Fiſcher machte wegen der im Jahre 1888 an deutſche Sozial⸗ 
demokraten gemachten Enthüllungen über Polizeiſpione viel von 
ſich reden. a 

Der Kardinal Melchers iſt am Sonnabend, wie 
ſchon telegraphiſch gemeldet, in Rom geſtorben. Er ſtand am 
Ende ſeines 83. Lebensjahres. Er war 1866 auf Antrag der 
preußiſchen Regierung vom Papſte zum Erzbiſchof von Köln er⸗ 
nannt worden und gehörte während des vatikaniſchen Konzils zu 
den Biſchöfen, welche dem Unfehlbarkeits⸗Dogma zuerſt Wider⸗ 
ſtand leiſteten, worauf ſie ſich, als es angenommen war, einer 
nach dem andern unterwarfen. Sein lebhafter Widerſtand gegen 
die Maigeſetze und fein heimliches Entweichen aus der Dtözeſe 
im Herbſt 1875 hatten zur Folge, daß ihn der königliche Ge⸗ 
richtshof für kirchliche Angelegenheiten am 12. Juli 1876 ſeines 
Amtes entſetzte. 

Am Freitag endlich räumte die italieniſche Depu⸗ 
Urtenkammer mit der ſchon zu einem alten parlamentariſchen 
Ladenhüter gewordenen Affäre Giolitti auf, indem fie nach län⸗ 
gerer Verhandlung folgende von Torraca und Fortis eingebrachte 
und von der Regierung gebilligte Tagesordnung annahm: Die 
Kammer erklärt, es liege kein Anlaß vor, die Anſchuldigungen 
vor den Staatsgerichtshof zu bringen, welche gegen Giolitti in 
den beiden Prozeſſen erhoben waren, über die der Kaßgtionshof 
am 22. und 24. April d. J. entſchieden habe. Mit dieſem 
Beſchluß der Kammer iſt die gerichtliche Behandlung der An⸗ 
gelegenheit Giolitti erledigt. Neben der Giolitti⸗Affäre werden 
Gerüchte ausgeſtreut, als ſei die Stellung des Miniſterlums 
Crispi infolge der kolonialen Kataſtrophe erſchüttert. An unter⸗ 
richteten Stellen iſt hiervon nichts bekannt. 

Aus allen Garniſonen Italiens find Truppentheile 
nach Neapel abgegangen, um nach Afrika eingeſchifft zu werden. 
Ueberall herrſcht große Begeiſterung, Offiziere und Mannſchaften 
melden ſich in Maſſe freiwillig. Die Gemeindebehörden der 


Städte, denen die heldenmüthigen Opfer von Amba Aladji an⸗ 
gehören, widmen denſelben Ehrenbezeugungen und Gedenktafeln. 
Die patriotiſche Stimmung verlangt, daß Toſelli ſchleunigſt 
gerächt werde. Zahlreiche Perſonen ſenden den Zeitungen ſogar 
Summen Geldes ein und fordern ſie auf, Sammlungen für die 
Kriegskoſten zu veranſtalten. — Die „Italia militare“ meldet, 
daß nach der bevorſtehenden, bereits angekündigten Abreiſe von 
5 Bataillonen und 2 Gebirgsbatterien nach Afrika noch 2 Ba⸗ 
taillone und wahrſcheinlich noch 2 Feldbatterien dorthin abgehen 
werden. — „Giornale militare uffiziale“ veröffentlicht ein 
Dekret, durch welches die Urlaubsklaſſe des Jahrgangs 1873 ein⸗ 
berufen wird. 

Nach einer Meldung der „Berl. Neueſten Nachr.“ hat der 
franzöſiſche Minifterpräfident der Bimetalliſten⸗ 
Deputation erklärt, die franzöfiſche Regierung könne keine 
entſchiedene Stellung nehmen, bevor ſich nicht die Regterungen 
der übrigen Länder ausgeſprochen hätten. 

Aus Cannes wird gemeldet, daß Admiral Gervais 
trotz des ihm vom Unterſuchungsausſchuß ergangenen Verbotes 
ſeine Nachtmanöver ohne Signalfeuer fortſetzt und daß ein Panzer⸗ 
ſchiff hierbei auf einen italleniſchen Dampfer ſtieß, den er ſehr 
ſchwer beſchädigte. Im Marineminiſterium giebt man vor, davon 
nichts zu wiſſen, doch wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigen ſollte, 
dürfte Admiral Gervais diesmal einer Disziplinarmaßregelung 
nicht entgehen. 

Im ſpaniſchen Kabinet find Veränderungen eingetreten. 
Graf Tejada Valdoſera, bisher Gouverneur der Bank von 
Spanien, iſt zum Juſtizminiſter und Linares Rivas, bisher 
Präfident des Staatsraths, zum Minifter der öffentlichen Arbeiten 
ernannt worden. 

Aus Madrid wird gemeldet: Martinez Campos' Rück⸗ 
tritt ſteht unmittelbar bevor. Als ſein Nachfolger im Oberbe⸗ 
fehl in Cuba wird Primo di Rivera bezeichnet, doch hat auch 
General Weyler Fürſprecher bei Canovas. 

Aus Damaraland bringt die „Times“ die Meldung, 
der Verſuch, die Mündung des Swakopfluſſes in einen Hafen 
zu verwandeln, jet gänzlich geſcheitert. Jüngſt find alle Lan⸗ 
dungsboote in der wüthenden Brandung zerſtört worden und 
eine große Menge Waaren gingen verloren; 17 Perſonen er⸗ 
tranken. Die Nachrichten aus dem Innern lauten entſchieden 
ungünſtig. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Dezember 1895. 

— Die Zeitungsmeldung, daß der Kaiſer die Reiſe von 

Hamburg nach Kiel „durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal“ zurück 


legen werde, iſt unrichtig. Seine Majeſtät berührt Hamburg auf 


der Hinreiſe nicht, ſondern wählt die kürzere Strecke über 
Schwarzenbeck nach Kiel. Er trifft auch bereits morgen früh 
um 8°/, Uhr in Kiel ein, ſodaß eine Fahrt durch den Kanal, 
da der Kaiſer erſt heute Abend um 11 Uhr die Reiſe von 
Wildpark aus antritt, ſchon aus dieſem Grunde unmöglich iſt. 


\ Irrthümer. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 
. Nachdruck verboten.) 
(40. Fortſetzung.) 

Olga hatte ſich in den Fauteuil zwiſchen den beiden 
Fenſterniſchen geſetzt und erwartete mit ahnungsvoller Un⸗ 
ruhe die Eröffnung ihres Gatten. Dieſer ging einige Male 
auf dem Teppich hin und her, ehe er feine Ruhe fo weit ge⸗ 
hen. hatte, daß er ſprechen konnte. Plötzlich blieb er vor ihr 

ehen. 5 

„Herr Marfeld, der Chef von Marfeld und Co., iſt heute 
verhaftet worden,“ ſagte er kurz mit angenommener Gleich⸗ 
giltigkeit. a 

„Ah!“ Olga zerknitterte ihr Taſchentuch mit den Fingern 
und ſank in die Lehne ihres Stuhles zurück. 

„Und weißt Du warum?“ 
Sie athmete ſchwer und hing mit dem Ausdruck der höchſten 
pannung an ſeinen Lippen. Sie wußte nur zu gut, was jetzt 
folgen werde, klammerte ſich aber dennoch an die winzige Hoff⸗ 
nung, ihre bange Furcht jet unbegründet, und es müſſe ſich das 
ganze als ein Irrthum aufklären. 

„Es ift nahezu unglaublich, lächerlich, abſurd, was die An- 
klage wider dieſen Großhändler behauptet; Du wirſt — lachen. 
Denke nur, man will in Herrn Marfeld einen Betrüger 
erkannt haben, der eigentlich — Heinrich Sormann heißt und 
mit dem ehemaligen Börſen⸗Disponenten der Danziger Han⸗ 
Be Ertl und Heſſe identiſch if. Wie findeft Du dieſe 

eſchichte. 

„O, mein Gott,“ ſtammelte Olga erbleichend, „der Unglück 
ſelige iſt verloren, er hat ſich ſelbſt verrathen !“ 

„Iſt es denn wirklich wahr, was ich mir ſelbſt, trotz aller 
niederſchmetternden Beweiſe, noch immer nicht geſtehen wollte?“ 
ſchrie jetzt Theodor. „Du haſt drum gewußt? Du erkannteſt 


den Schurken und haſt geſchwiegen?“ 

„Mein Gott, das war es ja, was ich Dir bisher immer 
verborgen habe und das wie eine Schuld auf mir laſtete. 
Aber ich durfte ihn nicht preisgeben, am wenigſten Dir, der 
Be ei Berufspflicht verlegt hätteſt, wenn Du ihn ſchonen 


Liebhaber reſpektire?“ 

Er erſchrak ſelbſt in ſeinem Innern, als ihm im Moment 
einer raſenden Wuth dieſe Beſchimpfung, die er als ihr nicht 
gebührend ſofort erkannte, entſchlüpfte. Gleich ihr durchfuhr auch 
ſeine Bruſt der Dolchſtich dieſes Wortes. 

Olga war aufgeſprungen. Ihr Auge flammte in edlem 
Zorn über dieſen Verdacht. Sie preßte das Taſchentuch vor 
den Mund, um Theodor das ſchmerzliche Zucken ihrer Lippen zu 
verbergen. 

Er wandte ſich mit dem Gefühl tiefſter Beſchämung ab, 


obgleich ihm ein wilder, unbändiger Trotz das entſchuldigende 


Wort, das Eingeſtändniß, daß er zu weit gegangen ſei, in die 
Kehle zurückdrängte. So entſtand eine lange, unendlich pein⸗ 
volle Pauſe. 

Endlich ging Olga mit feſtem, ſicherem Schritt auf die 
Thüre ihres Zimmers zu. 

Dieſe ſtillſchweigende, verächtliche Zurückweiſung ſeiner Be⸗ 
leidigung erſchütterte ihn tief. Er konnte ſich nun nicht länger 
bemeiſtern. Entſchloſſen, ihr ſogleich die ausgeſprochene, obgleich 
nicht beabſichtigte Kränkung voll Reue abzubitten, that er einen 
raſchen Schritt auf ſie zu. Schon öffnete er den Mund, um 
die bereits auf der Schwelle Stehende mit einem ſanften, liebe⸗ 
vollen Wort zurückzuhalten, als ſie ſich noch einmal umwandte. 
Ihre alte ſtolze Miene, die ihm entgegenblickte, ließ ihn ſofort 
verſtummen. 

„Ich wollte Dir ſagen,“ begann Olga ruhig und gleich⸗ 
müthig zu ihrem Manne, „daß meine Eltern mir geſtern ge⸗ 
ſchrieben haben. Mein Vater drückt neuerdings den Wunſch 
aus, ſeine Enkelin, die er bisher nur im Bilde geſehen, endlich 
einmal in die Arme ſchließen zu können. Ich will ihm ſofort 
ſchreiben, daß Du einwilligſt und daß ich in der nächſten Woche, 
in welche gerade ſein Geburtsfeſt fällt, mit Käthchen in 
Danzig eintreffen werde. — Du haſt doch keine Einwendung 
dagegen?“ 8 

Möller drängte ſich alles Blut zum Herzen, aber ihre Kälte 
verſcheuchte auch die Aufwallung der Reue. Er rief ſich alle 
Beweiſe ihrer Schuld ins Gedächtniß und verhärtete ſich abſicht⸗ 


EN 


— Die Kaiſerin Friedrich empfängt morgen das Reichstags⸗ 
Präſidium in beſonderer Audienz, 

— Der Ratfer von Rußland hat dem Führer der Ab⸗ 
ordnung des Kaiſer Gardegrenadier-Regiments Nr. 1, Hauptmann 
v. Strantz, den St. Annenorden zweiter Klaſſe, ſowie dem Feld⸗ 
webel und den Mannſchaften, ihrem Range entſprechend, Medaillen 
verliehen. 

— Der Reichstag wird am 21. März die 25jährige Feier 


der Eröffnung des erſten deutſchen Reichstages feſtlich begehen. 


— Ein hieſiges Blatt meldet, daß zwiſchen Berlin und 
Friedrichsruh Verhandlungen geführt wären, die 
hätten, den Fürſten Bismarck zu beſtimmen, an der am 18. 
Januar im königlichen Schloſſe zu Berlin ſtatifindenden Er⸗ 


zum Zwecke 
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innerungsfeier der Kaiferproflamation theilzunehmen. Fürſt Bis 


marck ſoll zugeſagt haben, falls es ſein Geſundheitszuſtand ge⸗ 
ſtatte. — Das von dem Reichstage an dieſem Tage beabfich⸗ 
tigte Bankett ſoll nun verſchoben und am 10. Mai, dem Tage 
des Frankfurter Friedens, gegeben werden. 

— Das Befinden Bismarcks iſt ein ſehr erfreuliches. 
Aus Friedrichsruh zurückgekehrte Perſonen wiſſen nicht genug von 
der bewundernswürdigen körperlichen und geiſtigen Friſche und 
der heiteren Laune des Altreichskanzlers zu erzählen. 

— Die Einweihung des Kyffhäuſer⸗Denkmals findet nicht 


den 16., ſondern den 18. Juli, dem Tage der Schlacht bei 


Bellealliance, ſtatt. 
ftanden. 
N — Der Reichskanzler giebt Dienſtag ein diplomatiſches 
iner. 

— Wie die „Chronik der chriſtlichen Welt“ hört, hat der 


Der Kaiſer iſt mit der Verlegung einver⸗ 


Oberkirchenrath thalſächlich über Stöcker und die chriſtlich⸗ſoziale 
Das Ergebniß ſei ge⸗ 


Bewegung dem Kaiſer Bericht erſtattet. 
weſen, daß man von dem Disziplinarverfahren gegen Stöcker 
Abſtand genommen, dagegen beſchloſſen habe, gegen die jüngere 
Naumann'ſche Richtung der Chriſtlich⸗Sozialen durch die Kirchen⸗ 


behörden vorzugehen. Ein entſprechendes Rundſchreiben des Ober⸗ 
Kirchenraths an die Konfiftorten ſet bereits ergangen, auch ſtehe 
die Konferenz der Generalſuperintendenten und Konfiftorialpräfie 


denten am 4. Dezember mit dieſem Vorgehen der Kirchenbehörde 
im Zuſammenhange. 


— Nicht weniger als 39 ſelbſtſtändige Initlativanträge find 
im Reichstag bis jetzt eingebracht worden, nämlich 4 vom Zentrum, 
5 von den beiden konſervativen Fraktionen, 2 von der nationale 
liberalen Partei, 3 von der freifinnigen Volkspartei, 1 von der 


freifinnigen Vereinigung, 14 von den Sozialdemokraten, 8 von 
den Antiſemiten, 2 von den Elſaß⸗Lothringern. Die 39 An⸗ 
träge betreffen 35 verſchiedene Fragen. 

— Der aus der konſervativen Reichstagsfraktion ausge⸗ 


ſchiedene Abgeordnete Huepeden hat eine motivirte Austrittser⸗ 
Er betont darin, 
daß ihm die Entſcheidung der Fraktion zu Ungunſten der Rich⸗ 


klärung der Fraktion ſchriftlich zugehen laſſen. 


tung Naumann den Austritt nahegelegt habe, da er den die 


chriſtlich⸗ſozſale Bewegung jüngeren Datums 
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lich gegen jede ſanftere Regung. „Wie es Dir beliebt,“ ſagte er Ei 
Jetzt hielt er fie nicht mehr zurück, als fie ohne Zaudern 


kurz. 
das Zimmer verließ. N 

Als die Thür hinter ihr zugefallen war, lächelte er ſchmerz⸗ 
lich. Hätte er ſehen können, wie ſie in ihrem Zimmer auf der 
Ottomane lag, den Kopf in das Sammetkiſſen vergraben, 
um das ſchmerzliche Schluchzen zu erſticken, das ihr Herz er⸗ 
ſchütterte! 


19. Kapitel 


verurtheilenden 


Die Leipziger Geſellſchaft war durch die Verhaftung des 1 


Großhändlers Marfeld in nicht geringe Aufregung verſetzt worden. 
Anfangs zeigte man ſich noch immer geneigt, an einen Irrthum, 


ein Mißverſtändniß zu glauben, und hoffte auf eine endliche 
Aufklärung. Es gab ſogar jetzt noch einige, die dieſe Anſicht 


eifrigſt verfochten; denn ein Betrug, wie der von dieſem Sormann 


ausgeführte, war doch nahezu unfaßbar. 


Man wird begreifen, mit welcher Spannung man auf allen 
Seiten der Gerichtsverhandlung entgegenſah. Dem Polizeikom⸗ 


miſſar Max Lauter galt das allgemeine Intereſſe. Leider wurde 


aber dieſe Perſon der öffentlichen Neugierde bald entrückt. Er 
ſelbſt hatte um ſeine Verſetzunn gebeten und war in Anerken⸗ 


nung ſeiner neuerdings bewieſenen kriminaliſtiſchen Tüchtigkeit 
auf einen höheren Poſten an einem anderen Gerichtsbezirk be⸗ 

fördert worden. 
und Co. waren in den letzten Tagen wieder eröffnet worden. 


Der Prokuriſt leitete unter der Aſſiſtent eines Notars vorläufig 
die Geſchäfte, bis das Haus und Vermögen der alten Firma 
Es wurden nämlich bereits die Erb: 
ſchaftsverhandlungen gepflogen, und da der konſtatirte Tod des 


aufgelöſt werden ſollte. 


rechtmäßigen Erben und Sohnes des verſtorbenen letzten Be⸗ 


Die Komtors und Magazine der Firma Marfeld | 


figers das Teſtament des letzteren hinfällig machte, war es wahre 


ſcheinlich, daß das geſammte Vermögen zu verſchiedenen Theilen 
letzten rechtmäßigen Chefs der Firma. 3 


an entfernte Verwandte des Herrn Edmund Marfeld fiel, des . 


Vier Tage nach der Kataſtrophe, die Sormann ins Untere 


ſuchungs⸗Gefängniß brachte, trug man einen einfachen 
aus dem Hauſe auf dem Brühl. 
8 N (Schluß folgt.) 
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Artikel der „Konſervativen Korreſpondenz“ mit gutem Gewiſſen 
nicht unterſchreiben könne. 

— Die Führer der nationalliberalen Partei in München 
haben ſich gegen die Ausſchließung derjenigen Fraktionsmit⸗ 
glieder ausgeſprochen, welche den Antrag Kanitz unterſchrieben 
haben. Den Parteimitgliedern müſſe in wirthſchaftlichen Fragen 
volle Freiheit gewährt bleiben und man dürfe nicht wegen wirth⸗ 
ſchaftlicher Fragen fihere Wahlkreiſe ausliefern. 

— Von den Mitgliedern des norddeutſchen Reichstages im 
Jahre 1870 find abgeſehen von denjenigen Abgeordneten, welche 
dem gegenwärtigen deutſchen Reichstag angehören, nach einer 
Zuſammenſtellung in der „Köln. Volksztg.“ unter anderen noch 
folgende am Leben: Ackermann, Aegidt, Dr. Blum, v. Bockum⸗ 
Dolffs, v. Bunſen, Camphauſen, Dietze (Barby), Freiherr von 
Eckardiſtein, Graf Frankenberg, Hänel, Dr. Max Hirſch, Herzog 
v. Ujeſt, Profeſſor Hüffer (Bonn), Fürſt Lichnowsky, Frhr. von 
Los, Dr. Lucius (von Ballhauſen), Botſchafter Graf Münſter, 
Konſul H. H. Meier (Bremen), Fürſt Pleß, Graf v. d. Schulen⸗ 
burg⸗Beetzendorf (Mitglied des Herrenhauſes), der ehemalige 
Oberpräfident v. Seydewitz, der frühere Reichsgerichtspräfident 
a. D. v. Dieſt und Oberpräfident a. D. v. Hagemeiſter. Dem 
gegenwärtigen Reichstag gehören noch an: v. Benda, v. Bennig⸗ 
ſen, Dr. Bock (Aachen), Dr. Hammacher, Graf Hompeſch, von 
Kardorff, v. Levetzow. 

— Mit Zuſtimmung des Bundesraths ſoll laut der „Natio⸗ 
nalzeitung“ eine Verordnung erlaſſen werden, wodurch ein 
Maximalarbeitstag für Bäcker eingeführt wird. Der letztere 
dürfte jedoch eine ſehr vorſichtige Einſchränkung der Arbeitsdauer 
einführen. 

— Der Landeseiſenbahnrath hat mit großer Mehrheit den 
Antrag betr. die Staffeltarife für Grubenholz abgelehnt. Ferner 
hat derſelbe den Antrag der Handelskammer Thorn 
auf Wiederherſtellung direkter Gütertarife mit Polen 
von der Tagesordnung ausgeſchloſſen, dagegen die Einführung 
eines Ausnahmetarifs für ruſſiſches Leuchtöl (Kreofin) nach dem 
oſtelbiſchen Gebiet mit Einſchluß von Leipzig, Halle und Mag⸗ 
deburg, ſowte Ermäßigung der deutſchen Frachtantheile für eine 
Anzahl ruſfiſcher Ausfuhrartikel im Verkehr nach Hamburg zur 
Ausfuhr ſeewärts unter der Vorausſetzung befürwortet, daß für 
die Ausfuhr deutſcher Erzeugniſſe nach Rußland ebenfalls Fracht⸗ 
ermäßigungen bewilligt werden. 

— Die „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt, der Verein der 
Spiritusfabrikanten in Deutſchland beabſichtigt, im nächſten Jahre 
in Berlin eine Ausſtellung zu veranſtalten, um die Veelſeitigkeit 
der Verwendung des Spiritus vorzuführen. Die Ausſtellung fol 
ſowohl dem Verbrauch und der Weiterverarbeitung des Alkohols, 
wie dem Brennereigewerbe und der Landwirthſchaft zum Nutzen 
gereichen. Der Reichskanzler hat eine Beihilfe von 10000 Mk. 
zur Verfügung geſtellt, hiervon iſt ein angemeſſener Theil zur 
Prämiirung beſtimmt. 

— Das Viehausfuhrverbot für Hammel und Rinder, welches 
ſeit etwa 14 Tagen für Berlin beſteht, iſt heute früh außer 
Kraft geſetzt. 

— Das „Berliner Intelligenzblatt“ geht ein; ebenſo wie 
dem Redaktionsperſonal, iſt jetzt auch dem Druckereiperſonal ge⸗ 
kündigt worden. 

— Der aus der ſozialdemokratiſchen Bewegung bekannte 
Schneidermeiſter Täterow iſt verhaftet worden. Die Verhaftung 
ſoll mit dem Zuſammenbruch ſeines geſchäftlichen Unternehmens 
zuſammenhängen. 

Stuttgart, 14. Dezember. Nach bisheriger Zählung er⸗ 
hielten bet der geſtrigen Reichstagserſatzwahl im 15. württem⸗ 
bergiſchen Wahlkreiſe im ganzen Gröber (Centrum) 10 209 
Stimmen, Schmid (Deutſche Partei) 2239, Quidde (Volks⸗ 
partei) 3275 und Kloß (Sozialiſt) 128 Stimmen. Nur aus 
Be Arash ſteht das Ergebniß noch aus. Gröber iſt ſomit 
gewählt. 

München, 14. Dezember. Das Miniſterium bringt dem 
„Generalanzeiger“ zufolge einen Geſetzentwurf ein betreffend eine 
Aenderung der Regentſchaft zu Gunſten des Prinzregenten 
Luitpold mit einem ausführlichen Gutachten deutſcher Fakultäten. 


Ausland. 

Paris, 14. Dezember. Im heutigen Miniſterrathe unterzeich⸗ 
nete der Präfident Faure ein Dekret, durch welches Zede zum 
Kommandeur des 14. Armeekorps und Militärgouverneur von 
Lyon ernannt wird. 

London, 14. Dezember. Die amtliche „London Gazette“ 
veröffentlicht eine königliche Bekanntmachung, welche das Par⸗ 
lament auf den 13. Februar 1896 einberuft. 

Belgrad, 14. Dezember. Die ſerbiſche Akademie hat be⸗ 
ſchloſſen, am 21. Dezember den hundertſten Geburtstag Leopold 
v. Rankes feſtlich zu begehen als Zeichen des Dankes für ſeine 
vortreffliche Geſchichte des ſerbiſchen Befretungskampfes. 


Provinzialnachrichten. 

Brieſen, 13. Dezember. (Volkszählungsergebniß.) Hier wurden 
am 2. Dezember 5245 Einwohner gezählt gegen 5042 im Jahre 1890. 

Marienwerder, 14. Dezember. (Volkszählung.) Das Ergebniß der 
Volkszählung liegt nunmehr auch für unſeren Ort vor. Nach den vor⸗ 
läufigen Ermittelungen waren ortsanweſend 4617 männliche und 4333 
weibliche, im ganzen 9000 Perſonen, darunter 1090 Mann Militär. 
1890 wurden gezählt 8485 Perſonen, die Zunahme der Civilbevölkerung 
beträgt indeſſen nur 275. 

Danzig, 14. Dezember. (Todesfall.) Der Kapitän zur See, Ober⸗ 
werftdirektor Graf Haugwitz, iſt, 48 Jahre alt, heute Nacht hierſelbſt an 
Herzſchlag geſtorben. 

— 15. Dezember, Der Kaiſer hat an die Gräfin Haugwitz ein 
Beileidslelegramm geſandt. 

Greifenberg i. Pom., 12. Dezember. (Schlachtgenoſſenſchaft.) In 
landwirthſchaftlichen Kreiſen beſteht die Abſicht, hier eine Schlachtgenoſſen⸗ 
ſchaft zu gründen und dazu eine Anlage zu erbauen, welche die Schlach⸗ 
tung von jährlich 20 000 Schweinen ermöglicht. Die geſchlachteten Thiere 
ſollen zu Wurft, Räucherwaaren und Pökelfleiſch verarbeitet und dieſe 
Waaren nach Berlin und anderen großen Städten verſendet werden. 
Das Kapital wird auf 200 000 Mark veranſchlagt und ſoll geſichert ſein. 


Lofialnachrichten. 


Thorn, 16. Dezember 1895. 
— Perſonalien.) Der bisherige kommiſſariſche Gewerbe⸗In⸗ 


ſpektor Dr. Wollner in Danzig iſt zum königlichen Sede e tor 
nſpektor 


ernannt; demſelben iſt die etatsmäßige Stelle als Gewerbe⸗ 
dortſelbſt verliehen. 


— (Ernennung. Der Gutsverwalter Kurt Feldtkeller zu Klee: | 


felde iſt von dem Herrn Oberpräſidenten zum zweiten Stellvertreter des 
Standesbeamten des Bezirks Papau beſtellt worden. 
— Geſchäfts verkehr 


daß die Geſchäftslaͤden an den beiden letzten Sonntagen vor Weih⸗ 
nachten zehn Stunden lang offen gehalten werden dürfen, beruht auch 


an den Sonntagen vor 
Weihnachten.) Die Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten, 


einer allgemeinen Verfügung des Herrn Handelsminiſters, die für alle 
preußiſchen Regierungsbezirke Gültigkeit hat. Trotz der längeren Offen⸗ 
haltung der Geſchäftsläden war hier geſtern ein lebhafterer Verkehr nicht 
au bemerken; es fehlte an den Käufern vom Lande, denen die miniſterielle 

erfügung für geſtern zu ſpät bekannt wurde. Wir möchten übrigens 
dem Publikum empfehlen, die Weihnachtseinkäufe nicht bis auf die letzten 
Tage zu verſchieben, ſondern ſie rechtzeitig zu beſorgen. Es liegt das 
eben ſo ſehr im Intereſſe des Publikums wie der Geſchäftsleute. 

— (Stadtverordnetenſitzung.) In der am Sonnabend 
Nachmittag 3 Uhr fortgeſetzten Sitzung des Stadtverordnetenkollegiums 
waren 20 Stadtverordnete anweſend. Den Vorſitz führte Herr Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Profeſſor Boethte. Am Tiſche des Magiſtrats 
die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter und Kämmerer 
Stachowitz, Stadtbaurath Schmidt und Syndikus Kelch. Für den Finanz⸗ 
Ausſchuß referirt Stv, Glückmann. 1. Nachbewilligung der nicht 
veranſchlagt geweſenen Koſten für die Zuſammenlegung des Schlachthaus⸗ 
betriebes ſowie Kenntnißnahme von Bauüberſchreitungen. Wie bekannt, 
handelt es ſich um die Summe von 20706 Mk. Die Vorlage iſt in⸗ 
zwiſchen nach ihrer techniſchen Seite hin in der Schlachthausdeputation 
geprüft worden, welche ihr Gutachten dahin abgiebt, daß die ausgeführ⸗ 
ten Arbeiten ſämmtlich nothwendig waren. Der Ausſchuß bleibt bei 
ſeinem mit Stimmengleichheit (3 gegen 3 Stimmen) abgegebenen ab⸗ 
lehnenden Votum. Er erkennt zwar auch die Nothwendigkeit der Ar⸗ 
beiten an, bemängelt aber, daß der Stadtverordnetenverſammlung kein 
Anſchlag mit dem Antrage auf Koſtenbewilligung zuging. Mit dem nach» 
träglichen Antrage werde das Bewilligungsrecht der Verſammlung be⸗ 
ſchränkt. Ein direkter Vorwurf treffe den Stadtbaurath, da dieſer aber 
ſeiner Zeit wegen Kräntlichkeit verreiſt geweſen ſei, ſo habe auch der 
Magiſtratsdirigent an der Unterlaſſung Schuld, weil er die Einbringung 
einer Vorlage in jedem Falle hätte veranlaffen müſſen. Stv. Dietrich: 
Zunächft habe es die Verſammlung mit der Bewilligung der Summe zu 
thun, die Frage, wen die Schuld an der Verſäumung des rechtzeitigen 
Bewilligungsantrages treffe, komme erſt in zweiter Linie in Betracht. 
Er ſehe in der Unterlaſſung eine Verkürzung des Bewilligungsrechts der 
Verſammlung und könne es nicht für vereinbar mit einer geordneten 
Geſchäftsführung finden, wenn der Magiſtrat Geld ausgebe, das nicht 
bewilligt ſei. Aus dieſen Gründen werde er gegen die Bewilligung 
ſtimmen. Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Wenn der Ausſchuß es monire, 
daß der Bewilligungsant rag zu ſpät eingebracht jet, fo geſchehe 
das mit Recht. Ebenſo richtig ſei, daß das Geldbewilligungsrecht das 
Hauptrecht der Stadtverordnetenverſammlung ſei. Der Magiſtrat 
erkennt an, daß ein Verſehen vorgekommen, er darf, wenn er das thut, 
aber wohl auch ein Entgegenkommen Ihrerſeits erwarten mit Rückſicht 
darauf, daß die Ausgabe für Bauten gemacht iſt, deren techniſche Noth⸗ 
wendigkeit unbeſtritten iſt. Nach dem Schuldigen bitte ich nicht zu recher⸗ 
chiren, es würde ſchwer ſein, da zu einem Ergebniß zu gelangen; an 
Vertretungen ꝛc. hat es mit gelegen, daß die Sache nicht früh genug 
überſehen werden konnte und der Bewilligungsantrag nicht rechtzeitig 
geſtellt wurde. Sto. Kordes: Der Geſchäftsgang beim Magiſtrat fei 
eigenthümlich. Stets würde zuerſt gebaut und dann erft das Geld 
dafür beantragt. Oder würde einmal nach einem genehmigten Anſchlag 
gebaut, ſo kämen Ueberſchreitungen vor, für welche man ſich das Geld 
auch nicht rechtzeitig bewilligen laſſe. Nachher komme man dann der 
Verſammlung mit den bekannten Bettelbriefen. Ein ſolches Verfahren 
ſpreche dem Recht und den Geſetzen Hohn. Er werde daher den Ma⸗ 
giſtratsantrag nicht genehmigen. Der Vorſitzende rügt es, daß der Vor⸗ 


redner den Ausdruck „Bettelbrief“ gebraucht hat; auch müſſe er die 
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Aeußerung zurückweiſen, daß das Verfahren des Magiſtrats dem Recht 
und den Geſetzen Hohn ſprechen ſollte. Stadtbaurath Schmidt: Es 
werde ihm wohl niemand zutrauen, daß er es fertig bekäme, dem Recht 
und den Geſetzen Hohn zu ſprechen. Im Ausſchuß ſei geäußert worden, 
fein (Redners) Verhalten bekunde eine Nichtachtung der Stellung der 
Stadtverordneten; auch eine ſolche Nichtachtung liege ihm ſehr fern. Für 
die Verſpätung des Bewilligungsantrages müſſe er die Verantwortung 
allein übernehmen, da er der alleinige Techniker im Magiſtrat ſei; er 
könne es nicht zulaſſen, daß noch jemand anders belaſtet werde, denn 
der Magiſtrat habe während ſeiner Krankheit die techniſchen Angelegen⸗ 
heiten nicht genügend beurtheilen und ihnen nicht folgen können. Es 
zeige ſich an dieſem Falle, daß es dem Bedürfniß nicht genüge, wenn 
blos ein Techniker im Magiſtrat ſei; derſelbe beſtehe im übrigen aus vier 
Juriſten und von dieſen könne niemand den Stadtbaurath in Krankheits⸗ 
fällen vertreten. (Redner meint das Magiſtratskollegium, ſoweit es aus 
beſoldeten Mitgliedern beſteht. Anm. d. Red.) Er gebe das umſomehr 
zu bedenken, als die Stadtverordneten jetzt beſchloſſen hätten, die Stadt⸗ 
baurathsſtelle ein Vierteljahr unbeſetzt zu laſſen. Ganz ohne Vertretung 
ſollte die techniſche Oberleitung im Magiſtrat nie ſein, da die Ober⸗ 
leitung zu große Verantwortung trage. Die Bewilligung der in Rede 
ſtehenden Koſten hätte früher beantragt werden müſſen; daß dies nicht 
geſchehen, könne niemand mehr als er, Redner, bedauern, und er ſei 
bereit, die Konſequenzen, welche die Stadtverordneten aus dieſem Ver⸗ 
ſäumniß ziehen, zu tragen. Er wolle ſich nicht mit Worten 
weiß waſchen. Die Sachlage ſei ſo geweſen: Für das Kühlhaus wurden 
von den Stadtverordneten bewilligt 170000 Mark mit Erweiterung 
und 130 000 Mark ohne Erweiterung. Dann kamen die nicht vorher⸗ 
geſehenen Bauten: der Brunnen, der gebaut werden mußte, weil die 
Waſſerleitung nicht benutzt werden konnte, und die elektriſche Beleuchtungs⸗ 
anlage, die nothwendig war, weil das Gas ſich feiner Wärmeausſtrömung 
wegen für das Kühlhaus nicht eignet. In dieſe Zeit fiel der Abgang 
des Herrn Metzger, wodurch ihm, Redner, die ganze Oberleitung des 
Waſſerleitungsbaues zufiel. Er habe den Bauanſchlag immer aus⸗ 
arbeiten wollen, ſei aber bei der Laſt der Geſchäfte nicht dazu gekommen, 
und ſchließlich trat noch die Erkrankung ein. Da gingen ihm die Wogen 
über den Kopf. Die Bauausführung hätte nicht verzögert werden können, 
da fie drängte. Für den Beſchluß über die Bewilligung der Koften 
bitte er die Verſammlung zu unterſcheiden, ob die Bauten nothwendig 
waren oder nicht. Ueberflüſſig oder Luxus ſei an ihnen nichts, denn 
der Kühlhaus⸗Betrieb ſei ohne ſie nicht möglich. Die Baudeputation 
habe bei allen Arbeiten Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit anerkannt 
und das falle wohl ins Gewicht. Er, Redner, bitte den Beſchluß jetzt 
zu faſſen, denn ſonſt würde die Sache bei der Rechnungslegung erledigt 
werden müſſen, und dann ſei er nicht mehr hier. Bei der Thatſache, 
daß es ſich um nothwendige Bauten handelt, werde die Verſammlung 
auch wohl ſchwerlich zu ihrem Rechte kommen, wenn ſie die geforderte 
Summe ablehne. Redner ſchließt, indem er für den Magiſtratsantrag 
um Wohlwollen bittet. Vorſitzender Profeſſor Böthke: Da der Magiſtrat 
zugiebt, daß ein Verſehen vorliegt, und ſich deswegen entſchuldigt, und 
da er ausſpricht, daß es nicht ſeine Abſicht ſei, das Bewilligungsrecht 
der Verſammlung zu verletzen oder zu verhindern, daß es in Zukunft 
gewahrt werde, fo könne er, Redner, wenn die Nothwendigkeit der 
Bauten anerkannt werde, eigentlich keinen logiſchen Grund ſehen, die 
Bewilligung der Bauſumme zu verweigern. Er pflege ſonſt ſeine 
Meinung über Berathungsgegenſtände bei feiner Eigenſchaft als Vor⸗ 
ſitzender nicht auszuſprechen, da er das Recht dazu aber nach der Städte⸗ 
ordnung habe, ſo nehme er es in beſonderen Fällen für ſich in An⸗ 
ſpruch. (Es giebt Stadtverordneten⸗Vorſteher, die von dieſem Recht gar 
keinen ſeltenen Gebrauch machen. Anm. d. Red.) Stv. Tilk: Was ge⸗ 
baut ſei, ſei alles nöthig. Die Brunnenanlage ſei gar kein Unglück, 
denn durch ſie habe das Kühlhaus das Waſſer noch billiger als durch 
die Waſſerleitung. Er betrachte die Sache nur als einen großen Form⸗ 
fehler. Fehler aber mache Jeder mal Das Verſehen erkläre ſich durch 
die großen Aufgaben, welche der Stadtbaurath zu bewältigen hatte, und 
dann durch feine Krankheit. Nachdem der Magiſtrat für das Verſehen 
um Eniſchuldigung gebeten, nehme er keinen Anſtand, die Summe zu 
bewilligen, und er bitte die Verſammlung, ebenfalls für die Bewilligung 
zu ſtimmen. Stv. Plehwe: Er entnehme aus den Ausführungen des 
Herrn Stadtbauraths, daß die Bauüberſchreitungen noch nicht feſtgeſtellt 
ſeien, und glaube, daß man gut thue, abzuwarten, bis man ein ganz 
klares Bild über den Bau habe. Stadtbaurath Schmidt: Um die Ge⸗ 
nehmigung der Ueberſchreitungen handle es ſich noch nicht, dieſe würde 
erſt beantragt werden, wenn die Höhe der Ueberſchreitungen feſtſtehe. 
Beantragt ſei die Nachbewilligung der Koften der Nachtragsbauten und 
dieſe Bewilligung ſei dringlich, weil die an den Bauten betheiligten 
Firmen ihr Geld haben wollen Wenn die Kämmereikaſſe nicht zahlen 
könne, käme die Stadt in eine unangenehme Lage. Stv. Cohn: Da die 
Techniker der Verſammlung, die heute durch ihre Abweſenheit glänzten, 
in der Baudeputation und Schlachthausdeputation die Nothwendigkeit 
der Bauten anerkannt, ſo ſei er nach der Entſchuldigung des Magiſtrats 
für die Bewilligung. Stv. Hartmann: Auch er werde für die Be⸗ 
will gung ſtimmen, nachdem der Magiſtrat verſichert, daß dies die aller⸗ 
letzte Nachbewilligung ſei. (Große Heiterkeit.) Schließlich könne man 
ſich damit tröſten, daß der Magiſtrat ſchon ſehen werde, die Ausgaben 


für das Kühlhaus durch die Einnahmen wieder herauszubringen. Stadt⸗ 
baurath Schmidt bemerkt noch, daß die Nachtragsarbeiten theurer ge⸗ 
worden wären, wenn ſie ſpäter, nach der Betriebseröffnung des Kühl⸗ 
hauſes, ausgeführt worden wären. Nach Schluß der Debatte wird die 
Nachbewilligung der 20 706 Mark mit 14 Stimmen genehmigt. 
Da der Vorſitzende nicht mitſtimmt, ſo beſtand die Minorität, welche gegen 
die Bewilligung war, aus 5 Stadtverordneten. Gleichzeitig wurde 
Kenntniß von den Bauüberſchreitungen genommen. — Es folgt die 
Berathung der Vorlagen des Finanz ⸗Ausſchuſſes; Referent Stv. Diet⸗ 
rich. — 1. Rechnung der Kämmereikaſſe für das Etatsjahr 1894/95. 
Für Straßenpflaſterung ſind 1900 Mark verausgabt worden. Stadt⸗ 
baurath Schmidt bemerkt, man habe befürchtet, daß die Ausgabe infolge 
der Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsarbeiten eine viel größere werden 
würde. Als gut ſei das Straßenpflaſter in der Stadt allerdings noch 
nicht anzuſehen. Stv. Lambeck: Auf dem Trottoir gebe es noch manche 
unebene Stellen, deren Ausbeſſerung ſich empfehle, damit bei Glätte 
nicht Unfälle verurſacht würden, welche den Hausbeſitzern zur Laſt 
fallen könnten. Stadtbaurath Schmidt erwidert, man möge dem Stadt⸗ 
bauamt ſolche Stellen bezeichnen, dann würden ſie ſofort ausgebeſſert 
werden. Stv. Plehwe wünſcht eine Entwäſſerung des Ueberwegs am 
Bromberger Thor, der bei naſſem Wetter immer lange mit Pfützen be⸗ 
deckt ſei. Stadtbaurath Schmidt ſagt Berückſichtigung dieſes Wunſches 
zu. Wie ferner aus der Rechnung zu erſehen, koſten die ſtädtiſchen 
Chauſſeen an Unterhaltung das Doppelte von dem, was ſie an Chauſſee⸗ 
geld⸗Pacht einbringen. Die Rechnung weiſt eine Einnahme von 668 943 
Mark, eine Ausgabe von 671661 Mark und einen Beſtand von 15 269 
Mark auf und wird mit den vorgekommenen Ueberſchreitungen ge⸗ 
nehmigt. Der Ausſchuß ſtellt zu der Rechnung verſchiedene Anträge, 
die angenommen werden. Danach wird der Magiſtrat erſucht, eine 
Vorlage über die Zuſammenlegung der Gemüllabfuhr und der Straßen⸗ 
und Kanalreinigung mit dem Feuerlöſchweſen zu machen, die Lieferungen 
von Petroleum, Licht, Seife und Streichhölzer ꝛc. für die ſtädtiſchen 
Bureaus im Wege der Ausſchreibung zu vergeben, ſowie die Wäſche der 
Handtücher zum Preiſe von 5 Pf. (ſtatt 8 Pf. wie bisher) zu vergeben. Ein 
weiterer Antrag bezieht ſich darauf, daß Baurechnungen den Vermerk 
tragen ſollen, daß und von wem die betreffenden Bauarbeiten kontrolirt 
worden ſind. Schließlich wurde nach einem Antrage Tilk noch beſchloſſen, 
vom Magiſtrat eine Zuſammenſtellung darüber einzufordern, was für 
Reinigung der Bureauräume im Rathhauſe und für Heizung 2c. zur 
ſammen gezahlt wird. — 2. Mit der Verlängerung des Vertrages über 
die Verpachtung des Thurmes Altſtadt Nr. 400 an den Glaſermeiſter 
Emil Hell auf weitere 2 Jahre zu dem alten Pachtſatz erklärte ſich die 
Berſammlung einverſtanden. Die Vorlage wurde als dringlich behandelt, 
da fie nicht auf der Tagesordnung ftand. — Schließlich theilte der 
Referent mit, daß ein Schreiben des Herrn Gutsbeſitzers Neumann⸗ 
Wieſenburg eingegangen ſei, worin er erklärt, daß er die Gemüllabfuhr 
vom 16. Dezember ab nicht mehr beſorgen wolle. In geheimer Sitzung 
wurde beſchloſſen, die Gemüllabfuhr dem Fuhrunternehmer Herrn 
Walther in Mocker zu übertragen. Schluß der Sitzung um ?/,6 Uhr 

— (Wegebau.) Die Stadtgemeinde Thorn beabſichtigt den Thorn⸗ 
Schwarzbrucher und den Barbarken⸗Wieſenburger Weg in einer Ge⸗ 
ſammtlänge von noch 6500 lfd. Metern mittels Lehm und Kies feſtzu⸗ 
legen. 1000 Meter ſind mit einer Beihilfe aus dem Wegebaufonds 
bereits feſtgelegt. Für den Reſt von 6500 Metern hat der Kreis⸗ 
ausſchuß der Stadtgemeinde Thorn aus dem genannten Fonds eine 
Beihilfe von 80 Pf. pro lfd. Meter in Ausſicht geſtellt. Die genannten 
Wege befinden ſich in einem derartig ſandigen Zuſtande, daß dieſelben 
zeitweiſe kaum mit leichtem Gefährt paſſirt werden können. Die Feſt⸗ 
legung iſt daher ſowohl im öffentlichen Intereſſe, als auch im Intereſſe 
der Stadt Thorn bezüglich der Holzabfuhr aus den ſtädtiſchen Wäldern 
ein dringendes Bedürfniß. 

— (Kreisanleihe.) Nach dem Tilgungsplane der 4½ proz. 
Kreisanleihe über urſprünglich 110000 Mk. find im Rechnungsfahre 
1896/97 2200 Mk. zu tilgen. Zu dieſem Zwecke hat der Kreisausſchuß 
folgende Nummern ausgeloſt: B. 13, 35, 42, 60 über je 500 Mk., C 
117 über 200 Mk. Die Kapitalien werden den Inhabern zum 1. Juli 
gekündigt. Dieſelben ſind vom 1. Juli 1896 ab bei der Kreis⸗Kommunal⸗ 
kaſſe hierſelbſt gegen Einreichung der Anleiheſcheine in Empfang zu 
nehmen. 

— (Rrieger-Berein.) Die am Sonnabend im Vereinslokale 
bei Nicolai abgehaltene Generalverſammlung des hieſigen Kriegervereins, 
welche ſehr zahlreich beſucht war, wurde in Behinderung des Vorſitzen⸗ 
den vom Kameraden, Kaſſenführer Fucks in herkömmlicher Weiſe eröffnet 
und geleitet. Der Stärke⸗Rapport pro November ergab 8 Ehrenmit⸗ 
glieder und 382 ordentliche Mitglieder, von denen 10 der Sterbekaſſe 
nicht angehören. Von dem Schreiben des Bezirksvorſtandes, betreffend 
die Einweihungsfeier des Kyffhäuſer⸗Denkmals, nahm die Verſammlung 
Kenntniß und beſchloß, drei Eintrittskarten zu erbitten und eine Depu⸗ 
tation von 3 Mitgliedern mit der Vereinsfahne auf Koſten des Vereins 
zu entſenden. Da die Einweihungsfeier vorausſichtlich erſt am 16. Juni 
n. J. ftattfindet, fol die Deputation in einer ſpäteren Generalverſamm⸗ 
lung gewählt werden; auch die Feſtſtellung der für die Reiſe erforder⸗ 
lichen Geldmittel wird ſpäter erfolgen. Ferner genehmigte die Verſamm⸗ 
lung die Verſicherung des Vereins⸗Leichenwagens gegen Feuersgefahr 
bei der Londoner „Phönix“ auf weitere 5 Jahre. a wurde, 
daß die Weihnachtsbeſcheerung der Vereinskinder und hilfsbedürftiger 
Kameraden in der bisherigen Weiſe im Saale des Viktoriagartens ſtatt⸗ 
finden wird; die Zeit wird in den hieſigen Zeitungen noch beſonders 
bekannt gemacht werden. Aus der Verſammlung wurde der Wunſch 
geäußert, daß bei dieſer Gelegenheit in erſter Reihe die alten und unter⸗ 
ſtützungsbedürſtigen Veteranen bedacht werden mögen, was auch vom 
Vorſtandstiſche aus anerkannt wurde; ſoweit die Mittel es geſtatten, ſoll 
dieſem Wunſche Rechnung getragen werden. Schließlich wurde zur Wahl 
des Vorſtandes und der zu beſetzenden Aemter geſchrütten. Hierbei kamen 
einige Schreiben zur Wale worin mehrere Kameraden mit Bedauern 
erklären, daß ſie eine etwa auf fie fallende Wiederwahl nicht annehmen 
könnten, welche Erklärungen von der Verſammlung mit Mißfallen auf⸗ 
genommen wurden. Es ſind wieder⸗ bezw. neugewählt: Garniſon⸗ 
Auditeur Wagner, Vorſitzender; Gymnaſial⸗Oderlehrer Dr. Wilhelm, 
Stellvertreter; Obermeiſter Fucks, Kaſſenführer; Garnifon » Auditeur 
Bramm Schriftführer; Gymnaſial⸗Oberlehrer Tymreck, Stellvertreter; 

eilenhaumeiſter Seepolt und Kaufmann Kaliski, Berfiber: Regiments⸗ 

chneidermeiſter Dümler und Schneidermeiſter Schulz, Hordner; 
Polizei⸗Sergeant a. D. Decoms und Eigenthümer Käthner, Kompagnie⸗ 
tührer; Schuhmachermeiſter Schönborn, Fahnenträger; Reſtaurateur 
Mauſolff, Vereinsbote und Begräbnißordner. — In der voraufgegan⸗ 
genen Vorſtandsſitzung wurden 2 Kameraden in den Verein aufge⸗ 
nommen und innere Vereinsangelegenheiten erledigt. 

— (Thorner Lehrerverein.) In der am Sonnabend im 
Schützenhauſe ſtattgefundenen Sitzung hielt der Vorſitzende einen Vor⸗ 
trag über „Die Krankenkaſſe des deutſchen Lehrervereins“, woran ſich 
eine ſehr rege Debatte ſchloß. Dann wurde über die Feier des 150. Ge⸗ 
burtstages des großen Pädagogen und Menſchenfreundes Peſtalozzi be⸗ 
rathen. Am 11. Januar k. J. ſoll der Geburtstag dieſes Mannes ſeitens 
des Vereins feſtlich begangen werden. } 5 

— (Theater.) Schon wieder haben wir einen Gaft am Schützen⸗ 
haustheater und diesmal begrüßen wir eine liebe Bekannte: Fräulein 
Emma Frühling, die Soubrette des Berliner Adolf Ernſt⸗Theaters, 
welche ſich im vorigen Sommer hier in befter Weiſe eingeführt hat. 
Mit ihrem gegenwärtigen Gaſtſpiel iſt Herr Direktor Berthold einem 
Wunſche des Theaterpublikums entgegengekommen, das zeigt der Theater⸗ 
Beſuch. Am Sonnabend und am geſtrigen Sonntag trat Fräulein 
aa bei vollen Häuſern als jüngſter Lieutenant in der gleichnamigen 

eſangspoſſe von Jakobſohn auf und von neuem hat fie unſere Theaters 
beſucher durch die Lieblichkeit ihrer Erſcheinung, die ganz ihrem Namen 
entſpricht, ſowie durch die Natürlichkeit und Munterkeit ihres Spiels 
entzückt. An ihrer Darſtellung iſt nichts Geſuchtes und Uebertriebenes 
und figürlich iſt fie für die ſog. Hoſenrollen jo geſchaffen, daß dieſe bei ihr 
nicht den geringſten Anſtoß erregen. Als jüngſter Lieutenant repräſen⸗ 
tirte fie ſich in vier verſchiedenen Toiletten, die ebenſo elegant wie ge⸗ 
ſchmackvoll waren. An beiden Abenden wurde ſie mit Beifall geradezu 
überſchüttet. al) 

Morgen, Dienſtag tritt Fräulein Frühling als ſchöne Ungarin auf. 
Es iſt dies das vorletzte Auftreten. N N 

— (Der Trajektdampfer) hat ſeine Fahrten heute wieder 
aufgenommen. Der Pendelzug⸗Verkehr zwiſchen Stadt⸗ und Hauptbahn⸗ 
hof iſt damit eingeſtellt. . 

— (Polizeibericht) In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein weißes Taſchentuch mit rothem Rand, ge⸗ 
zeichnet B. M. 


Näheres im Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen ein Packet, 


— nm 


Metall- und Holzsärge) feine Data nie, 


N 


er rothe Wolle ſowie blauen Pappkarton, bei der Händlerin 12 Meter breiter Kanal geſchaffen. Vorläufig ſteht das ganze ttunken. — Hier überfielen drei erwachſene Söhne ihren alten, 
; Projekt aber noch auf dem Papier. im Bette liegenden Vater, brachten ihm tödtliche Verletzungen 


1 
— GBBon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,00 Mtr. | 
über Null. Die Weichsel if ben faſt ganz eisfrei, nur ei Linfäfeitigen 4 (Ein Zopfmarder) iſt in Berlin in der Perſon eines | bei, raubten einen größeren Geldbetrag und entflohen. Einer 
Ufer treibt ein ſchmaler Streifen kleiner Eisſtücke. Der höchſte Waſſer⸗ 15jährigen Realſchülers von Kriminalbeamten, welche abends in | der Verbrecher wurde alsbald ergriffen und ins Polizeigefängniß 
3 — W 0 1 Bun ne it Waſſer. der Roſenthalerſtraße auf Taſchendiebe fahndeten, feſtgenommen gebracht. Dort erhängte er ſich. 
11 %%% // dem Buriden fehs | Bamburg, A è Der Dampfer „Gartaton“, von 
will mit feinen beiden mit Getreide beladenen Kähnen die Fahrt nach Zöpfe vorgefunden. Eine Durchſuchung der elterlichen Wohnung | Hamburg nach Sunderland unterwegs, bohrte die engliſche Smack 
Danzig fortſetzen. förderte eine ganze Sammlung Zöpfe zu Tage; ſogar die Zöpfe „Ucal“ in Grund. 8 Perſonen ertranken. 
if ehe: . nen vom . — ganze Weichſel der Wachsfiguren in den Panopriken waren vor der Scheere Petersburg, 15. Dezember. Der Gouverneur von Livland, 
Hammer, Amen rn i See 5 des Burſchen nicht ſicher. Als Urſache zu den Zopfräubereien | Generallieutenant Sinowjew, if geſtern Abend in Gatſchina auf 
traften ſind jetzt abgeſchwommen. gab der Zeuge an, daß er gern Haare kämme und ſtreiche. der Reiſe von Petersburg nach Riga plötzlich geſtorben. 
(VBerurtheilungen.) Der ehemalige Aufſeher in der a 
Mocker, 16. Dezember. (Gemeindevertretung.) Am Mittwoch rheiniſchen Provinzial⸗Arbeitsanſtalt zu Brauweiler, Szaploweti, | Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 
ac 4 Übr findet im Amtshauſe eine Sitzung der Gemeinde- wurde von der Strafkammer zu Köln wegen vorſätzlicher Körper: | —— 
e g a ds. verletzung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Den „Ham: Telegraphiſcher Berliner Börfenberiät. ’ 
aa; den. 16. Dezember. (Diebftahl,) In der Nacht zum 6. t. burger Nachrichten“ zufolge beſtätigte das Landgericht Hambur 1 
befanden ſich zwei mit geſchlachteten Schweinen beladene Fuhrwerke 9 9 9 Tendenz der Fondöbörie: schwach 
des Viehhändlers Stawowiak hierſelbſt auf dem Wege von Pieczienia das gegen den Urheber der falſchen Choleragerüchte, den Korrektor Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 218—55 21860 
nach Podgorz. Im Walde von Dziwak wurde der Zuſtand des aufge- Stenzel, gefällte Urtheil von vier Wochen Gefängniß, ſprach den Wechſel auf Warſchau kurz 217-65 217-40 
meithten Weges ſo ſchlecht, daß die Pferde ihre Laſt nicht mehr ziehen Faktor Schuh frei und verurtbeilte den Redakteur Früttefien Preußiſche 3%, Konſol sz 99—70 . 99—70 
onnten. Es wurden daher alle vier Pferde vor einen Wagen geſpannt, . g Preußiſche 3, 0% t 104-201 104—10 
während man den andern Wagen unter Vewachung eines Kutſchers zu ſechs Wochen Haft. Das Schöffengericht hatte auf 150 Mark Preußiſche 4 % Konſols .. 110520 105 
F mosgena shaucten vier MREMUE. auf LE Geldſtrafe erkannt. Deutsch deiclanielhe 7% 71. . 4.8—60 99 —60 
ter d 3 vertrieben und dann mit zwei Schweinehälften N ˖ . 2 
verſchwanden. nls bald darauf die übrigen Fuhrwerksbegleiter 15 den („M Atterde N, 8 teb mir einen Rannt) In en rer 4 29 . 8 3 
beiden Geſpannen zurückkehren, nahmen fie die Verfolgung der Spitz» den elſäſfiſchen Saardörfern herrſcht im Winter ein Gebrauch, Polniſche gi midatich IRRE bann Ir u 
Buben auf, wobei ihnen die Spuren im Schnee die Richtung angaben. der einen Ehrenplatz in der Lichtſtube werth fein dürfte. Wenn Weſtpteußiſche Pfandbrlefe 3½ 3 100—50 100 —30 
Etwa 150 Meter vom Rande des Waldes entfernt, wurden die beiden die Frauen und Mädchen bei ihren Kunkeln und Flechtſtöcken Diskonto Kommandit⸗Antheile.. 20860209 — 
geſchlachteten Schweinehälften in einem Stubbenhaufen mit Laub über⸗ verſamm lt find ſchleicht ei Mädch 8 Db N chb ſch ft 1 Oeſterreichiſche Banknoten . 16890 16815 
deckt aufgefunden. Vermutlich find die Diebe Arbeiter aus Dziwak. 8 4 N ame ehen r Be 5 
vors Fenſter und ruft: „Mütterchen!“ Die Hausfrau öffnet 7 gelber: Dezember. äh En 
1 das Guckfenſterlein und fragt: „Was giebts?“ Die loſe Dirne foro n dene E en 15 2677 
Mannigfaltiges. verhüllt ihr Haupt, verſtellt ihre Stimme und antwortet: Ronge . % ²˙ ARE BD 
(Geſchenk des Katſers.) Der Kalſer hat der neuen | „Mütterchen, gieb’ mir einen Mann!“ Die Hausfrau fragt | Dezember iR en „„ SE rt U 
nt in Oberhausbergen die ſämmtlichen Altar: weiter: „Was für einen?“ Das Mädchen antwortet im Reim Jun Nenn Eu nn . 1123—25 | 124— 
geräthſchaften geſtiftet. Es find zwei Kommunionkannen, ein | jptele: „Einen ſchönen, feinen!“ Nun wird im Frauenpar | a Yu nn 2 2 
Kelch, ein Hoſtienteller, ein Taufbecken und eine Taufkanne, [lamente ein Bräutigam ausgeſucht, bald der Rechte, bald ein n ne Te fi 1. 25 lan 
alles aus maſſivem Silber mit reicher Vergoldung und der kunſt⸗ Vetter Saufaus oder Klumpſuß. Das Mädchen dankt und geht Nüb bl: Dezember. 46—90 4690 
vollen Graptrung: „Geſchenk Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm II.“ | in feine Mai⸗ oder Spinnſtube. Hier wird gekichert, zuletzt ge⸗ Pac: „„ ER a e 46—60 4460 
und darunter „Obechausbergen 1895.“ beichtet und das neue Brautpaar tüchtig durchgehechelt. 1 7 7 ine 2 45760] 52 
a ‚Ein neues „Rleſentheater“) ſoll, der „Voſſ. (Ein Mann mit ſteben Frauen.) Im Kriminal- 0er lokco 3220 32—40 
Ztg. zufolge, allerdings nur für einige Monate, in Berlin ent- gericht zu London wurde am Freitag ein jüdiſcher Handlungs⸗ 70er Dezember. 37—10 36—70 
ſtehen. Die deiden Unternehmer haben dafür den Grund und reiſender Namens Henry Cadman, der ſieben Frauen, welche 70er Mai . a 20.» 1: stil Iran) ira 37—401 37—30 
Boden des ehemaligen Proviantmagazins, Alexander⸗ und Ma⸗ ſämmtlich noch am Leben find, gehelrathet hatte und Vater von e eee 
rw durch Schlußſchein gefichert. Das neue Bühnen: 22 Kindern aus den Ehen mit dieſen Frauen war, wegen a Kirchliche Nachrichten. es 5 


mit dem Architekten Hugo Tietz übernehmen fol, wird „Olympia: 


— nme — — Evangeliſche Schule zu Podgorz: abends ½8 Uhr Adventsgottes⸗ 


Theater» heißen. Die Bühne wird etwa dreimal fo groß 2 | d d 
werden wie die des ehemaligen Viktoria⸗Theaters; auf ihr fol . Neneſte Nachrichten. — 855 „ Nas 5 — 
durch Direktor B. Kiralſy aus London vom 1. Mai bis 15. Berlin, 16. Dezember. Dem Kl. Journal“ zufolge ift 17. Dezbr.: Sonnen⸗Aufg. 8.08 Uhr. Mond- Aufg. 9.50 Uhr Morg. 


Oktober 1896 in etwa 330 Tag: und Abendvorſtellungen das | Sudermanns Schauſpiel „Glück im Winkel“ in Ratibor von der 


J Sonnen-Untg. 3.44 Uhr. Mond⸗Untg. 4.21 Uhr. 
berühmte Londoner Ausſtauungsballet „The Orient“ oder „Eine | Polizeibehörbe verboten worden. ——— bĩG— 


Miſſion nach dem Oſten“ aufgeführt werden. In dem Ballet Hirſchberg, 16. Dezember. In Bad Flinsberg iſt das * leder Ut, Sa! 
wirken angeblich über 1000 Perfonen, darunter ein weibliches Kurhotel vollſtändig niedergebrannt. ö Stoffe Fa 2 
Tänzerkorps von 200 „erſten“ Kräften, Vertreter aller Nationen, Köln, 15. Dezember. Wie die „Kölniſche Volkszeitung“ | an Private in jedem 
100 Pferde u. |. w. mit. Ein Theil des Stückes ſpielt auf meldet, ſtürzten Sonnabend 16 Mann mit 8 Klppwagen von ade abe be 


dem Waſſer; hierfür wird zwiſchen Publikum und Bühne ein | der Meppener Kanalhülfsbrücke ins Waſſer, 4 Perſonen find er⸗ von Elten & Keussen, Seiden waaren-Fabrik, Grefeld. 


unſerem Hoch me iter, dem , 1 
Bruder Fnenoniun ir einem FR 
Geburtstage die herzlichſten Glück⸗ 2]: 

wüniche. 

Wir hoffen, daß er an dieſem 88 a 

Tage in ſich gehen und auch ſeiner 855 fi 2 PN 65 7 | 

Kloſterbrüder Se MHilitär- Effekten. „„ W ir 


gedenken wird. Thorn. — Arxtushof. 


B. Doliva, 
Tuchlager und Maassgeschäft für neueste Herren- 
Moden und Uniformen. 
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Am 9. Januar 1896, vormittags 10 
Uhr ſollen im Thalgarten hierſelbſt die dem 
unterzeichneten Verein gehörigen 


or“ u 

Ae e „One r Weihnachtskuch 
verkauft werden. Nah ker a empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ſein | um Weihng kuchen 
ene EL x ER N Bro ßes Luger in Puppenmagen, kaufen Sie 10 der Fabrik Culmerſtraße 28 bei 

ea Papierkörben, Arbeits-, Schlüssel: u. Wandkörben, *. Oswald Gehrke. 
Feinſte franzöſiſche und tyroler Blumentiſchen u. Stühlen, Rotenſtändern u. Zeitungsmappen — —᷑ —ũä— y —„— 

Birnen, 5000 Mk. e Su w| Artushof. 
* RT or Reſtka rn, werden zu Neujahr gew. 

großſtückige Sultan u. Bordeaur- Zum heuorſtehend en Off 1. 101 We En 0 81g. | 


C. Meyling 


Garantirt reinwollene, fehlerfreie empficalt 


D ierdedecken ua, frühe alländiſche 


bar nes 0 7 „ 
J. G. Adolph. eihna e . 


2 mit schöner blau u. roth dean . Auste T. 
RE FR ® 7 rau . 145 170 em gr., 2 ½ Pfd. schwer M.4.-, 
Fi == feinſte franz. Wallnüſſe, dran . 180% „ „ l „ „ N 10 Stueck 1.50 Mk. ug 
= feinſte Sizilianer Lambertnüſſe, Besten russ. Caviar. 


erbsgelb 145 120 „ „ 2½ „ „ „ Den 
erbsgelb 150 20 „ „ 3½ „ „ u Mr 
Thalgarten. 
we. Heute Dienſtag: 


das Stück, versende gegen Casse und Porto 
oder gegen Nachnahme. 
Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. 


Carl Mallon, Thorn, 
. 1839. 


feinſte Sultana⸗Roſinen, 


in allen Längen u. Gattungen 


en. feinſte großſtck. Karaburno⸗Roſinen, FIT: BE Mur ſteſfen. 
D. Körner, Bäckerſtraße. feinſte Vourla Eleme⸗ Roſinen, Meine feinſten franzöſiſchen Albert Reszkowski 


f N | 51 eee 
0 beſtes Kaiſer⸗Auszugmehl, DIE [ [ j ] , Kanarienvögel 
Tabuks pfeifen \ Weizenmehl 00. f ll u E 56 g Runte ba e Eine 


N 


Ligarrenspitzen u. Mutzpfeifen, Alle anderen Backartikel, ſowie ſämmtliche Kolonialwaaren Kb. eingetroffen bei , edit 
m p zu billigen Fra a; zu billigſten Preiſen. J. G. Adolph. Grundmann, Breiteſtr. 27. 


12 a 
C. Tausch, Drechslermeiſter, Im Neubau Schulſtr. 1012. find 


„1506 "ars, | Julius Mendel, nungen 


zu 4½% auf ſichere Hypothek zu 
vergeben durch Zum 1. April 1896 wird eine 


i echte. 1 1 u 1. Juni oder 1. 
7e berechtestrasse Nr. ö. Wohnung n ee, e 
E . ˙ r NHOBEeTESeTTBESTTTTETTEET er . Soppart. 
w O0 h n u n 9 7 Für 2 junge Madchen Di nmegehabte, en Möbliete Zimmer zu vermiethen 
1896 zu 


A. Kube. Ratharinenftr. 7. Il. 


1 ird ei deut ächti jellien- u. Ulanenſtr.⸗Ecke iſt verſetzungs⸗ ö 

Schulſtraße Nr. 15, vom 1. April wird eine nur der deutſchen Sprache mächtige | Mellien u N i rn N 7 J Treundlich möblirtes Dimmer it zu ver 
e — Bonne na len zu Neujahr geſucht. Zu] halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. unge Herren finden frdl. Aufnahme bei reundlich möblirtes Zimmer iſt zu ver⸗ 

demie . auer Neuffen Velen Breiteſtraße 39, J. Etg. 


5 6. Soppart. erf. Altſt. bei B. Szyminsk Conrad Schwartz. guter Penſion Kloſterſtraße 20, part. 
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Die glückliche Geburt eines kräftigen 
Jungen zeigen hocherfreut an 
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Bekanntmachung. 

Die Erd⸗, Rodungs⸗ und Befeſti⸗ 
gungsarbeiten der neu zu erbauenden 
Kunſtſtraße von Wlewsk über Slupp 
und Bolleſchin bis zur Löbau'er Kreis⸗ 
grenze in einer Länge von 8936 Mtr. 
einſchließlich Herſtellung der Durchläſſe 
und Seitenüberwege, jedoch ausſchließ⸗ 
lich Lieferung der Steine, des Kieſes 
und Sandes, veranſchlagt zu rund 
66 500 Mark, ſollen in öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 
Montag den 30. Dezember 1895 

vormittags 11 Uhr 
n unſerem Geſchäftszimmer . hierjelbft | X 
anberaumt. 

Angebote find zu dieſem Termin 
poſtfrei und verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift: 

„Arbeiten zur Strecke Wlewsk⸗ 
Bolleſchin“ 
an den Vorſitzenden des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Bedingungen und zum Angebote zu 
benutzende Verdingungsanſchläge ſind 
gegen poſt⸗ und beftellungsfreie Ein⸗ 
ſendung von 3,50 Mk. in baar von 
uns zu beziehen. 

Die Zeichnungen, ſowie Auf⸗ und 
Abtrags⸗Ermittelungen liegen im Amts⸗ 
zimmer des Kreisbaumeiſters hierſelbſt 
aus und können während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Strasburg Wpr., 10. Dezember 1895. 

Der Kreisansſchuß. 
Dumrath. 


Bekanntmachung. 

Die Erd⸗, Rodungs⸗ und Befeſti⸗ 
gungsarbeiten der neu zu erbauenden 
Kunſtſtraße vom Bahnhof dee 8 
über Piecewo⸗Hochheim⸗Goral bis zur 
Königlichen Forſt Wilhelmsberg in 
einer Länge von 8100 Meter ein⸗ 
ſchließlich der Herſtellung der Brücken, 
Durchläſſe und Seitenüberwege, ſowie 
Lieferung der Steine, des Kieſes und 
Sandes, ſoweit dieſe nicht durch den 
Kreis erfolgt, veranſchlagt zu rund 
138 500 Mark, ſollen in öffentlicher 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf 
Montag den 30. Dezember 1895 

vormittags 11½ Uhr 
in unſerem Geſchäftszimmer hierſelbſt 
anberaumt. 

Angebote ſind bis zu dieſem Termine 
poſtfrei und verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift: 

„Arbeiten zur Strecke Bahnhof 
Jablonowo⸗Wilhelmsberg“ 
an den Vorſitzenden des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes einzureichen. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Bedingungen und zum Angebote zu 
benutzende Verdingungsanſchläge ſind 
gegen poſt⸗ und beſtellungsfreie Ein⸗ 
ſendung von 3,50 Mark in baar von 
uns zu beziehen. 

Die Zeichnungen, ſowie Auf⸗ und 
Abtrags⸗ ⸗Ermittelungen liegen im Amts⸗ 
zimmer des Kreisbaumeiſters hierſelbſt 
aus und können während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Strasburg Wpr., 10. Dezember 1895. 

Der Kreisausſchuß. 

Nachtrag: Es wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß die unweit der obigen 
Strecke neu zu erbauende Kunſtſtraße 
Najmowo⸗Sumowo⸗Adl. Soßno Königl. 
Forſt Wilhelmsberg von etwa gleichem 
Umfange in nächſter Zeit zur Aus⸗ 
bietung gelangt. 

Der Kreisausſchuß. 
Dumrath. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Dieuſtag den 17. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
ſollen durch den Unterzeichneten vor der 
Pfandkammer des hieſigen Kgl. Landgerichts 
verſchiedene eine: Sekt, 

Champagner, Cognac, Rum 
und Arrac, ſowie eine Näh⸗ 
maſchine 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 
Bezahlung meiſtbietend verſteigert werden. 
orn den 16. Dezember 1895. 
Gaertner, Gerichtsvollzieher. 


0 0 Mark zur 1. Stelle ſind von 


12 Sterbekaſſe des 
Zimmergewerkes zum 1. Januar 1896 zu 
vergeben. 


Ser Vorſtand. 


Blau und ſchwarz 


Strumpftrikot 


für 


Militärhosen 


Livree- u. Uniformtuche, 


grüne Wult- und Billardtuche 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 
Altstädt. Markt 23. 
fofort zu vermiethen. 
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16 cher Markt 16. 


Feinſte ſüße Mandeln pr. Pfd. 0,70 Mk. 
Puderzucker (garantirt rein) „ „ 0,0 5 
Feinſte Eleme⸗Roſinen von 30 Pf. pr. Pfd an. 
1 4 pr. Pfd. 0,30 Mk. 
Baum lie pr. Pack 0,30 „ 
ee Cordemon ꝛc. billigſt. 


Zum e 


Bekanntmachung. 


Das vorläufige Ergebniß der Volszählung 
für die Stadt und Feſtung Thorn ſtellt ſich 
nach Eingang der Zählungs⸗Angaben aus 
dem Militärbezirk folgendermaßen: 

22712 Zivil⸗Perſonen, 
7063 aktive Militär⸗Perſonen, 
(Garniſon einſchl. Forts 
und Schießplatz) 
insgeſammt 29775 

gegen 27018 (21178 + 5840) 
bei der Volkszählung 1890. 

Wir verbinden hiermit unſern Dank an 
die Zählungs⸗Kommiſſare und Zähler. 

Thorn den 16. Dezember 1895. 

Der Magiſtrat. 
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SL ee 10 


So 


® empfehle: 

“ Neue . Wallau Pfd. von 0,25 Mk. an 
Lambertnüſſe, ſizil. ane, BE e, 2 
. amerik. TE g e e 
® Kalif⸗ Datteln, ? : r eren ee ® 

& Feigen „ ee e eee f. 8 A 
Trauben⸗Roſinen von 1,20 Mk. an. 


! 


faden Rändmarzipan 


täglich friſche Sendung, pr. Pfd. 1,20 Mk. 


Thee⸗Konfekt, Marzipanfrüchte 


per Pfd. 1,30 


* banille-Cufel-Chohkolade 


pr. Pfd. 1,00 bis 2,50 Mk. 


Taunenbaumbehang 


als Figuren, Früchte ete. in grösster Auswahl. 


eee 


2 


Yen 
IN 

SEN 
2 


% 


0 * * 1 & 
© Apfelfinen und Zitronen ser. 8 
5 Ganz beſonders halte ich mein reichhaltiges gut aſſortirtes 60 


n 2 7 
3 Weinlager — S 
2 zu recht billigen Preiſen beſtens empfohlen. 2 


Josef Burkat.: 


Seeed ee ede ese 


ämmtliche 


Klassiker, 


Gedichtsammlungen und ein- 
zelne Dichter; Erzählungen, 
Romane, Biographien; Litteratur- 
geschichten, Weltgeschichten, Andachts- 
bücher, Lexikas, Atlanten, Globen etc. 


Prachtwerke: 


Dr 
Schiller- und Goethe-Gallerie, Voss’ Luise, 
Goethe's Hermann, im Wechsel der Tage 
und sonstige Werke deutscher Kunst und 

Poesie. 
Damenkalender, 
Kinderkalender, 
Kunstkalender, 


Musikalien: 


Beethoven, Mozart, Chopin, Ouverturen in 
eleganten Einbänden, Salonalbums etc. 


Kunstsachen: 


Photographien, 
Glasbilder, Stiche, Malvorlagen. 


er ner: 
Photogr.-Albums, Poesie-Albums, Brief- u 
Notenmappen, Notizbücher, Tusch- und 
Malkasten von 50 Pf. an bis 20 Mark. 
Holz- und Blechsachen zum Bemalen; 
Gesellschattsspiele; sämmtliche Schreib-, 
Zeichen- und Malutensilien. 


Papier-Ausstattung 


in selten schöner und reicher Auswahl und 

in allen Preislagen von 50 Pf. an bis 
zu den feinsten Packungen. 
Empfohlen von der Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


Ugendschriften: 


eee 
Märchen, Sagen, 
Fabeln, Erzählungen, 
Reisebeschreibungen, 
Schilderungen von Land 
und Leuten, 
Jugendalbums, 


in reichster Auswahl empfehle von meinem 
anerkannt gediegenen Lager, 


E. F. Schwartz. 
Feinſte ſchweizer Bonbons, 


Rocks, Drops, 
Fruchtfüllungen, 
feinste Fruchtpasten, 
Fondants, einfache und feinſte 
Praline, Melangen, 
Veilchen-, Rosen-, 
Nizza - Praline, 
Chokoladen - Pastillen, 
Chokoladen - Figuren, 
Königsberger und Lübecker 


Marzipan 


in kleinen Sätzen und reicher Auswahl 
empfiehlt 


J. G. Adolph. 


E TAERSSEEREREL. Pic , | PARIS II Teure 
M. Grünbaum“ Taschenuhren 
in Gold und Silber 
Pr 2 7 75 die beſten u. billigſten. u 

Thorn, Culmerſtraße Nr. 5. 
1 7, in 1. Etage: 3 Zimmer, 
Küche ꝛc. (400 Mk.) ſof. z. vermiethen:. 
Kluge. 


aM Weihnachts- Ausnerkanf geitellt! 
DEE Wirklich günſtiger Gelegenheitskauf! ug 


ca Fabrikate. 


Schirme 


Eigene Fabrilate 


„ Einen großen Worten Regenſchirme ag 
fr Damen und Herren verkaufe fat für die 


11 Hälfte des Werthes!! 


Fehlerfreie 
Waare! 


früher 2,00, jetzt 1, 25. Mk. 


„ 3,00, „23,00 „ 
„ 4.00, „ 2.50 „ 
„ 6,50, „ 3,78 „ 
„ 8,00, „ 450 „ 
„ 10,00, „5,50 


Prima 
Qualitäten! 


jetzt 1,75 Mt. 
2,25 


früher 2,50, 
" 3. 50, [7 


„ 550, 0 
„5 e e 
„ 9,00, „ 5.00 „ 
„ 15,00, „ 7,00 „ c. 


e Schirmfabrik, 


Brücken⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke. 


100 Ballen 


Wallnüſſe 


hat an Wiederverkäufer billig abzugeben 


Carl Sakriss, Schühmacherſtr. 


Die billigsten Preise 
und die größte Auswahl in Spielwaaren, "3 
große ſchöne Stücke ſchon von 10 Pf. an, 
Puppen, Mollmaaren, Strickmaaren (eigen Stricerei), 


Kurz- u. Galanteriemaaren findet man bei 
Eliſabethſtr. 4, H 1 1 1 e 71, Seglerſtraße 31, 


neben Frohwerk, neben Schumann. 


U t erhält jeder, der für über 2 Mark wi einen Kalender für 1896. 

msons Auferdem haben meine Kunden noch den Vortheil, daß defekt gegangene 

Puppen und Spielwaaren von Holz, Blech und Pappmaché in meiner Werkſtätte 
reparirt werden. 


Zur Marzipanbäcker ei 


fehle: 


dusgel. Riesen-Marzipan-Mandeln, prima 
Avola- und Bari-Mandeln, Puderzucker etc. 


Julius Mendel, 


Gerechteſtraße 15. 


| la gemültete 


Speiſekarpfen 


(2 Pfd. durchſchnittlich). Beſtellungen darauf 
können nur noch bis zum 21. Dezember 
prompt erledigt werden. 


Künne, 
Birkenau b. Tauer. 
112 auf verſch. Güt 
30 Juſtfamilien, Pferden Land. 
mädchen erhalten koſtenfreie Stellung durch 


n Gniatezynski, 
Brückenſtraße 26. 


TE Waudelmühle fteht zur gefälligen Verfügung. n Er fer wobl. Aiumer 15 M. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Harzer Kanarienroller, 
prachtvolle Tag⸗ u. Lichtſänger, 

mit ſchönen Touren, empfiehlt 
à Stück 6, 7 und 8 Mk. 


C. 1 eee Markt 9, I. 


Mh eiter 


finden ſofort Beſchäftigung auf dem Baracken⸗ 
lager des hieſigen Schießplatzes. 


Stropp & Immanns. 


n meinem 3 ee 
Wohnhauſe 
am Wilhelmsplatz, find im Erdgeſchoß, 
der 3. Etage und im Dachgeſchoß je 
eine Wohnung, beſtehend aus vier Zimm,, 
Küche, Zubehör und Badeeinrichtung von 
fofort oder 1. April 1896 ab zu vermiethen 
Conrad Schwartz. 
1 ein möbl. Zim. m. Kabinet für em od. 
2 Herren, auch mit Beköſtigung v. 2% [2 
vermiethen Schuhmacherſtraße 
Brauner Jagdhund, auf den 
un Ralf hoͤrend, abhanden 
gekommen. Gegen Belohnung 
abzugeben Schloßſtraße 14, part. 
Vor Ankauf wird gewarnt. 


Schützenhaus⸗Cheater. 


Dienſtag den 17. Dezember cr. 


SGaſtſpiel des EB 
Fräulein Emma Frühling 


Die schöne Ungarin. 
Geſangspoſſe in 4 Akten. 
terzu Beilage — 


Hierzu Extrablatt. 


Beilage zu Nr. 295 der „Thorner Preſſe“ 
a | Dienſtag den 17. Dezember 1895. 


Deutſcher Reichstag. 


8. Sitzung vom 14. Dezember 1895. 
Am Tiſche des Bundesraths ſind die Staatsſekretäre von Boetticher 
und Nieberding anweſend. 


— (Petitionen gegen den Handwerkskammer⸗Geſetz⸗ 
entwurf.) Von den durch den Zentralvorſtand des Allgemeinen 
deutſchen Handwerkerbundes zu München an ſämmtliche Vereinigungen 
der ſelbſtſtändigen Handwerker Deutſchlands verſandten Petitionsformu⸗ 
laren ſind bis jetzt 1006 Petitionen Namens 126,574 Handwerksmeiſter 


wegen Unterſchlagung eine Geſammtſtrafe von 6 Wochen Gefängniß auf⸗ 
erlegt. Wojciechowski hatte ſich mehrere Fläschchen Parfüm angeeignet 


nem Das Haus beendigte heute nach kurzer Debatte die erſle Leſung des unterzeichnet und partieenweiſe an den Reichstag befördert worden. Da 7 : ö ö uns 
Geſetzentwürfs betreffend den unlauteren Wettbewerb und | fraglicher Geſetzentwurf dem Reichstage bereits zugegangen iſt, ſo erſucht e e der en 8 Wien Ver 

15 3 3 1 5 . l 92 1 — . Wanne Zentralvorſtand um raſche Rückſendung der noch ausſtehen⸗ beſucht. Vom F deln denraiſe war eine neue Siolgebäbrentage 
ie erſte Berathung des Geſetzentwur er die Er werbs⸗ en Petitionen. aufgeſtellt und wurde di | . 

hi: Wien e ens fenſcaf ten eee far unteren O rde dieſelbe zur Berathung und Beſchlußfaſſung vor 


Abg. Hitze (Etr) begrüßt die Vorlage mit Freuden, bedauert aber, 
daß ſie nicht ſoweit gehe, wie der vorjährige Antrag ſeiner Partei, und 
beantragt, den Entwurf einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern zu 
überweiſen. h 

Abg. Pieſchel (natlib.) betont, daß die Konſumvereine nur be⸗ 
rechtigt ſeien, wenn ſie ihren urſprünglichen Zweck, den Mitgliedern 


Entſcheidung) hat das Oberverwaltungsgericht am 21. Juni d. J. 
gefällt. Danach iſt die Polizeibehörde befugt, einem Verbande von Ge: 
meinden zur gemeinſamen Beſchaffung von Feuerſpritzen die durch poli⸗ 
zeiliche Rückſichten gebotene Beſchaffung und Unterhaltung der noth⸗ 
wendigen Feuerſpritzen durch Polizeiverfügung aufzugeben. 


gelegt. Es iſt eine Eintheilung in drei Klaſſen erfolgt ee zwei), 
wobei die zu zahlenden Einkommenſteuerſätze maßgebend find. Danach 
gehören in die erſte Klaſſe alle Perſonen mit fingirten Normalfleuers 
jägen, in die zweite mit einem Einkommen von 900—1500 Mk., in die 
dritte mit mehr als 1500 Mk. Einkommen. Erfolgt eine Taufe nicht im 
Anſchluß an einen Haupt» oder Nebengottesdienſt, fo find zu entrichten 
in der erſten Klaſſe 1,50, in der zweiten 2,50 und in der dritten 4 Mk., 


iſte billige Smittel zu verſchaffen, nicht überſchritten. Ihren Aus⸗ — (Strafkammer.) In der am Sonnabend ſtattgehabten . l 5 1 
i e ſei der Entwurf vollkommen geeignet, | Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor, Geheimer Jui kalte bar für debe bezw. 6 und 10 Mk. Wer medr alb vier Pauben 
Abg. v. Czarlinski (Pole) führt aus, daß in der polnischen | rath Worzewski. Als Beiſitzer fungirten die Herren Landgerichtsräthe [e fta kl je e 25 Pfg. zu zahlen. Nochtaufen find ſelbſt⸗ 
Bevölkerung große Mißſtimmung herrſche über das Hinauswachſen der [ Schultz I, von Kleinſorgen, Kah und Landrichter Hirſchberg. Die 4 Mt. beit rei. Bei 25 Konfirmation bleiben die Gäße von 2, 3 und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften über ihre eigentliche Aufgabe, und daß er | Staatsanwaltſchaſt vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Neils. — Anfangs No⸗ 1 Ih ehen. er b und ſind, wenn ſie nicht in der feftgefegten 
is es für gerecht halte, wenn die Konſumvereine geradeſo beſteuert würden, [vember d. J. fuhr der Arbeiter Franz Marquardt, ohne feſten Wohnſitz, yet A 11 050 1 en, 3, D c 7, an den Organiſten 1, 2 und 2, für 
wie andere Geſchäfte. mit dem Arbeiter Joſef Jablonski aus Ruſſiſch⸗ Polen von Inowrazlaw ab üfter 1 und 1 DE, für den Balgentreter je 50 Pfg. zu 
Abg. Schneider (fi. Volksp.) tritt für die Konſumvereine ein, [nach Thorn. Im Eiſenbahnkoupee theilte Jablonski dem Marquardt zah Kl An enugung des Teppichs, Kronleuchters Find je 3 Mk. an 
er die ſich ſehr gut bewährt hätten, was ſchon daraus hervorgehe, daß | mit, daß er über die Grenze fahren wolle, daß er aber nicht im Beſitze 5 irchenkaſſe zu entrichten. Haustkauungen koſten 6, 9 reſp. 12 Mk. 
ihnen eine große Anzahl von Handwerkern und Landwirthen angehöre.] der erforderlichen Legitimationspapiere ſei. Marquardt erklärte ſich ][ Werden Organist ur Küfter gemwünfbt, jo treten 3, & und in der 
Abg. Wurm (ſozd.) findet die Motivirung des Entwurfs dürftig | bereit, dem Jablonski die Legitimationspapiere zu beſchaffen, und beide un u A Ban hinzu. Ein dringendes Bedürfniß 
zahl und falſch; ebenſo wie man den Konſumvereinen zu Leibe gehe, könne | begaben ſich vom Bahnhofe aus nach Thorn und kehrten hier zunächſt ln Arb die "Degen ieee ibn 88 mußte doch bis dahin 
man auch die großen induſtriellen Etabliſſements ſchließen. Man wolle in ein Kellerlokal ein, woſelbſt Jablonski feinen Handkoffer zurückließ Be rbeiter für ein Kinderbegräbniß 8, 5 zahlen, BER daſſelbe in 
durch den Entwurf die Entwickelung der Organiſation der arbeitenden [und dem Marquardt ſodann vor ein Haus folgte, aus welchem dieſer 1 7 19 Geistlichen begraben werden ſollte. Es —— jetzt, je 
4 Bevölkerung hemmen. die Legitimationspapiere beſchaffen wollte. Während Marquardt in das E * Ben des Geiſtlichen gewünſcht wird, für Erwachſene 
— Abg. Fuchs (Ctr.) bemerkt, daß der Entwurf den richtigen Weg aus hineinging, wartete Jablonski vor der Thüre. Marquardt hatte 5 ran Bade ‚ 7 13 4, er 5 1590 4 bezw. 5 und in 
01 zeige, um den Mittelſtand zur Zufriedenheit zu bringen; die Konfums | fih vorher von Jablonski 2,50 Mark geben laſſen unter der Angabe, 7 lfte „ 1 Wirk es sei Kinderbegräbniſſen in allen Bann: 
vereine aber beförderten nur jene Entwickelung, welche die Hoffnung der | daß die Koſten für Austellung der Legitimationspapiere wahrſcheinlich [die 89 . zahlen. Wirkt der Lehrer mit, jo treten hinzu 1,50 
Sozialdemokratie fei. fo viel betragen würden. Jablonski wartete wohl eine Stunde lang 7 2 el Für Sinn in der Kirche erhöhen ſich die reife 
Be Abg. Zimmer mann (diſchſoz. Reſp.) hält die Vorlage ebenfalls | vergeblich auf die Rückkehr des Marquardt und begab fih dann nad | ima ir . 5 2 u entrichten far den Geiſtlichen 15, Orga. 
2 für wichtig und nothwendig, aber fie gehe nicht weit genug, um allen } dem Kellerlokal zurück, um feinen Koffer abzuholen und ſelbſt weitere * „ Küfter ey est 1 Mk., außerdem für Beleuchtung 
ner, Auswüchſen auf dieſem Gebiete die Spitze zu bieten. Die Konſum⸗ | Dispofitionen zu feiner Reiſe nach Ruſſiſch⸗Polen zu treffen. Hier wurde Br i ronleuchter 3 Mk. Ebenſo wurden auch die Gebühren für andere 
zen, vereine in ihrer Ausartung ſeien die Todtengräber des Mittelſtandes, | ihm mitgetheilt, daß Marquardt den Koffer inzwiſchen abgefordert und 1 ee dem Einkommen gemäß feſtgeſetzt. Ferner kam 
und die Sozialdemokratie befürworte ihre Förderung, weil fie auf die | ſich mit demſelben entfernt habe. Jablonski machte der Polizei Mit⸗ Be Urchenbauangelegenheit zur Beſchlußfaſſung. Vom Guftav Adolf. 
* Zertrümmerung des Mittelstandes binarbeite. theilung, und dieſer gelang es, den Marquardt ausfindig zu machen. feld und ſonſtigen Bönnern der hieſigen evangeliſchen Gemeinde ift 
Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) weiſt darauf hin, daß es ſich hier [Der Angeklagte war geſtändig. Er wurde wegen Betruges und einfachen Bleiben eine Kapelle, 2 beim Aufbau vor einigen Jahren einen Werth 
nicht um Sein oder Nichtſein der Konſumvereine handle, ſondern nur | Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, don, 4000 Mk. repräſentirte, geſchenkt worden. Die Kapelle muß von 
darum, den bisherigen Unzuträglichkeiten abzuhelfen. Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren ei hierher transportirt werden und verurſachen Abbruch, Aufbau, 
Abg. Dr. Kropatſcheck (onſ.) erklärt, er ſei kein prinzipieller [[und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. — Wegen Diebſtahls 17 > Verſchönerung des Kirchbauplatzes etwa 8000 Mt, Un 
Gegner der Konſumvereine, aber die fetzt geltende Geſetzgebung genüge hatte ſich ferner der Konditorgehülfe Otto Grimm von hier zu verant⸗ 4 — Die Vertretung ermächtigt den Kirchenrath, die erforderlichen 
te. nicht. Die von mehreren Seiten erhobenen Bedenken gegen die Offizier» worten, der im Sommer d. J. zuſammen mit dem Konditorgehülfen elder aus dem bereits bewilligten Kirchhaufonds von 15 000 Mk. zu 
2 und Beamtenvereine theile er nicht. Nicht die Handwerker wür den bei ] Karl Schultz bei dem Konditor Nowak hierſelbſt beſchäftigt war. Schultz Hoffentlich wird die Kapelle bald hier aufgebaut, womit 
u einer Auflöſung dieſer Vereine Nutzen ziehen, ſondern nur einige | hatte fein Schlafzimmer neben dem des Angeklagten und bewahrte im | die bieſigen kirchlichen Nothſtände auf Jahrzehnte hinaus befeitigt wären. 
wenige Großkapitaliſten, dagegen würde die große Zahl von Offizieren | einem Korbe feine Erſparniſſe auf. 5 


und Beamten, die den Vereinen angehörten, zu Schaden kommen. Er 
hoffe, daß die Erledigung der Vorlage glatt von Statten gehen werde. 
Darauf wird der Entwurf einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern 
überwieſen. N 

Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr: Erſte Leſung der Geſetzentwürfe 
betr. die Handwerkerkammern und die Börſenreform, 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 16. Dezember 1895. 


Er hatte ſchon ne die Wahr- 
nehmung gemacht, daß ihm von feinem Gelde kleinere Beträge entwendet 
waren. Da er gegen Grimm Verdacht ſchöpfte, beobachtete er denſelben 
genauer und ertappte ihn eines Tages auch, als er ihm wieder 10 Mk. 


geſtohlen hatte. Angeklagter beſtritt zwar die That, er wurde jedoch für 


überführt erachtet und zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Ein 
unverbeſſerlicher Dieb iſt⸗der bereits mehrfach beſtrafte Arbeiter Joſef 
Wisniewski 1 feſten Wohnſitz, der Ausgangs November d. Is. eine 
einjährige Ge e im hieſigen Gerichtsgefängniß verbüßt hatte. 
Kurz vor ſeiner Entlaſſung eignete er ſich das einem anderen Strafge⸗ 
4 übergebene Handtuch an, zerriß daſſelbe und ſtellte daraus 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Berlin, 14. Dezember. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 3986 Rinder, 7574 Schweine, 
952 Kälber und 5283 Hammel. Der Rindermarkt hinterläßt bei lange 
ſamem Geſchäftsgange etwas Ueberſtand. Der 1. und 2. Klaſſe gehörten 
ca. 1200 Stück an. 1. 60-62, 2. 52—57, 3. 45—50, 4. 40—43 Mark 
per 100 Pfund Fleiſchgewicht. Das Ausfuhrverbot iſt geſtern ſowohl 


N — GJagdſcheine.) Die Herren Miniſter des Innern und für Fußlappen für ſich her, mit denen er das Gefängniß verlaſſen wollte.] für Rinder, wie auch für Schafe aufgehoben, — Der Schweinemarkt 
1 Landwirthſchaft, Domainen und Forſten haben angeordnet, daß die Gen⸗ Er wurde jedoch abgefaßt. Das Urtheil gegen ihn lautete auf 6 Monate verlief ſchleppend und wird nicht ganz geräumt. 1. 45, ausgeſuchte 
darmen bis auf weiteres in jedem Falle, wo fie Perſonen bei Ausübung Gefängniß. — Dem gleichfalls wegen Diebſtahls mehrfach vorbeftraften [Poſten darüber; 2. 42—44, 3. 38—41 Mark per 100 Pd. mit 20 % 
der Jagd betreffen, die erg nach dem Beſitze eines vorfchrift® Arbeiter Wilhelm Handlecke aus Thorn war zur Laft gelegt, den Bau- | Tara. — Der Kälbermarkt geftaltete ſich gedrückt und ſchleppend und 
mäßigen Jagdſcheins zu ragen und ohne Rückſicht der Perſon Ueberire- unternehmern Ulmer u. Kaun hierſelbſt Holz geſtohlen zu haben. Trotz] wird kaum geräumt. 1. 55—60, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 48—54, 
tungsfälle zur Anzeige zu bringen haben. ſeines Beſtreitens wurde auch er für ſchuldig befunden und zu 1 Jahre [ 8. 44—47 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt wurde 
— Gu einer Uebung) eingezogen werden die Reſervebäcker am Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von zwei ] bei ruhigem Geſchäftsgange ausverkauft. 1. 54—56, Lämmer bis 58, 
10. Januar n. J. Die Uebungen finden bei den Proviantämtern in Jahren und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. — Endlich wurde | 2. 48—52 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. Schleswig ⸗Holſteiner 28—31 
Danzig und Graudenz ſtatt und dauern für die Reſerve 18, für die dem Lehrling Joſef Wojciechowski von hier, der bei dem Friſeur Som: | Pf. pro Pfund lebend. — Der Mittwochsmarkt (25. dieſes Monats) 
Landwehr 13 Tage. merfeld in der Lehre geſtanden hatte, wegen Diebſtahls in 3 Fällen und“ fällt aus. 
h 1 WER Ba y 7 5 * — 5 7 
. Feuer- u. diebessich . 7 ; ie s 
me. Naldenhränte Soweit der Vorrath reicht N. Grünbaum“ Taschenuhren 
im i Geldschränke gebe einen Theil ſehr billig ab: ? in Gold und Silber 
im IF auch Patent Arnheim, Kinderſilzſchuhe . . 0,50 Mk. 1 find die beſten u. billigften. 2 
er Bi. ſowie e an 9 „ Poſtverſandtkörbchen bern. Gulmerfiraße Nr. 5. 
ö — ; 3 amenſteppſchuhe . 2,25 „ empfiehl hultz. 7 8 
A eijerne Kaſſetten mentucpiefel, ted, 375% DE ER ae Damen: und Kinderkleider 
514 ; 5 amenlederſtiefe 8,75 „ MEN 
hlt 1 offeriet Robert Tilk. Hervenflicfeletten 75 werden . 
re is zu den eleganteſten Sachen. 2 ’ 
12 Billigſte und beite Bezugsgue „ cherſtraßfe Br. 14, 1 Creppe. 
— U A Bezugsquelle C. Komm's Schuhagentur, Tuchmacherſtraffe Ar. 14, L Creyxe. 


Gold- und 
Silber - Waaren 


m 


FRANKFURTAM. 


Breiteftr. 37, 1. Etage. 


C. Preiss, 


Billig. WE 
rikotagen 


Eine Parthie 
Unterbeinkle'der von 0,60 bis 4,00 4 


1895er 


feinſte franzöſiſche Wallnüſſe, 


wie folgt: 


5 1 r. al Hemden BERRRR 0» „ N 5 U ION ER 
& Juwelen-, Corallen- u. Granatschmuck j Central Verwaltung. jeden „090 ,250.| „ Para- und Lambertuüſſe, 
gegenstände, goldene und silberne 5 Breiteſtraße 32. eſten „ 1,50. „ 6,50 „ 5 
„ eier Kail ei 150 Damenftrümpfe „ 00 „ 128 „ Baumlichte 
Taſchen-Uhren beben e Rezierune | \Gpösstes Lager Na 000 „ 50 e 
ne in den neueſten Muſtern und großer Auswahl.] Marke Glorie, weiss our zorh 60 Pf, Marca Thorn’s, ee „ eee ee 2 
LEN Aa . trickwolle „ en 0 
e ee 
4 Ketten und Ringe Var ale hin 1.00, Perla Sieiliana ik. 2 I 8 J. Willamowksi, Thorn, Neuſtadt. 
x 1 Bei Abnahm 1 12 Flaschen Rab er ren Rathhausecke, 2 
zu Jabrürpreiſen N Pie Weine; : dos | ausführliche .die „Drei Kronen“. Konſervirten 
reislisten sind in Thorn durch nach- + 
1 A. Grollmann, stehende Firmen zu beziehen: und Muſikm erken 3 sr 
n. Goldarbeit C. A. Guksch, Breitestrasse 20, goldenen u. ſilb. Taſchenuhren, Regulatoren ” 
on oldarbeiter, E. Szyminski, Wind- und Heilige- und Salonuhren. Muſikwerke jeder Art 10% 
n. 8. Ulisabeth-Strasse 8. F | | billiger wie bei Berjandtgeichäften. Gold- empfiehlt 
2 D SD Sn SE Sn SO SU ‚olonialwaaren- u. Weinhandlung. u. Silberwaaren in reichhaltigſter Auswahl u. 
b. RR e FTTTFTFTFTFTFTTTTTCTCT—T—T—T—T—TTTT er nt Muſtern. Werkſtatt 45 zuverläſſige J . G. Adolph. 
. Zur 3 Reparaturen an Uhren u. Muſikwerken zu FFT 
8 MN * 3 22 u Zum Weihnachtsfeſt billigſten Preiſen unter Garantieleiſtung. * änzlicher Ausverkauf 
je arzıpanbäckerei empfehle einen großen Poſten 22 u 1 mache ich Da ar Erg erben, als: 
. 2 x aufmerkſam, daß alle Reparaturen von tüchtigen äntel, Kleider, Knabenanzüge, 
n kuss roße Avola d Barri lebender Spiegel und Hund erfahrenen Kräften ausgeführt werden ſchwarze Schürzen, Puppenhüte, 
ig 9 a: un Arri⸗ Schuppenkarpfen. — CCC Puppenkleider, . geklei⸗ 


dete Puppen u. ſ. w. 


Der Berkauf findet an jedem Markttage 
auf dem Fiſchmarkt, ſowie täglich in meiner 
Wohnung, Coppernikusſtraße 35, ſtatt. 

Fiſcher Wisniewski. 


SSS 


Pferde-Stiefel. 


J Hufe-Schutz-, Verband- u. Heilmittel, 


Diese feinen Thee's — Mk. 2,50 bis Mk. 
7.— per russ. Pfund von 410 Gr. — un- 
erreicht an Geschmack u. Aroma empfiehlt S 

1B. Hozakowski, 


F Mandeln, 


Puderraffinade, Noſenwaſſer 
billigſt. 


B Curl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. Mg 


FFV 


L. Majunke, Culmerſtr. 10. 


öbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 
Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nite. 


2 sep. geleg. möbl. Zimmer, 
1 Tr., ev. Burfchengel. v. ſof. z. vermiethen 
Schloßſtraße 4. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Paninos in Musee f. fer 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 


Geld uverſchwendet 


ne LA AR RN in Verbindung vorzügl. Hufsalbe u. = - Wer nicht Gasglühlicht anwendet. ———ͤ ͤ—-„V—:t¾¼ᷣT . —— 
7 i \ F üssi 8 8 mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 22 78 
„ Wil Vohanng Beate . I. eder der hn Kol S. bree. dae von 16 Sit monat an. Weis J aeg mer dener e M. Grünbaum“ Taschenuhren 
fe öbl. Zimmer nebſt Kabine jojort zu | Brosch. gratis. verzeichniß franko. Die billigne und befte Beleuch⸗ in Gold und Silber 
flotek. . Vogeler, Erfurt. ...... 1 ji: Gasglühlicht. 


vermiethen Culmerſtraße 10, I. 
5 Pferdeſſall zu vermiethen. Werſtenſtr. 13, 


4 285 die beſten u. billigſten. ug 


FFF MLÖD|. Zim. m. Burſchengl. z. v. Bankſtr. 4. horn, Culmerſtraße Nr. 5. 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1896 auf⸗ 
geſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, 
in welchem die Quartierleiſtungen gefordert 
werden können, liegt in unſerem Servis⸗Amt 
vom 17. bis einſchl. 30. Dezember 
1895 öffentlich zur Einſicht ſämmtlicherHaus⸗ 
beſitzer der Stadt Thorn und der Vorſtädte 
aus, und ſind Erinnerungen gegen daſſelbe 
ſeitens der Intereſſenten innerhalb einer 
Präkluſivfriſt von 21 Tagen nach beendeter 
Offenlegung beim Magiſtrat anzubringen. 

Hauseigenthümer und Einwohner, welche 
gewillt ſind, freiwillig gegen Gewährung 
der reglementsmäßigen Vergütigungsſätze 
Einquartierung aufzunehmen, werden erſucht, 


unſerm Servisamt bezügliche Mittheilung 
zu machen. 

Hausbeſitzer, welche von dem Recht, die 
ihnen eintretenden Falls zugetheilte 


Einquartierung auszumiethen. ebrauch 
machen wollen, ſind verpflichtet, die Mieths⸗ 
quartiere erneut dem Servisamt anzuzeigen. 
Thorn den 14. Dezember 1895. 
Der Magiſtrat. 
Servis⸗Deputation. 


M. Grünbaum“ Taschenuhren 
in Gold und Silber 


find die beften u. billigſten. ng 
Thorn, Culmerſtraße ! Nr 5 5. 


erwirken und verwerthen 


H. & M. Pataky, 


Patentanwälte, 
Berlin NW., Luisenstrasse Nr. 25. 


Filialen: 
Hamburg, Köln, Frankfurt a. M., Prag, 
Budapest. 

Unser Bureau hat über 21000 Patent- 
angelegenheiten bereits erledigt. Ver- 
werthungs-Verträge werden von über 1½ 
Million Mark abgeschlossen. Wir geben 
Aufklärung kostenlos und versenden unsere 
Prospekte gratis, 


Bestes Weihnachts-Geschenk! 


Neu! ag Neu! 
„Orphenion“ 


iD in allen Ländern. 


Neuestes Musikwerk, übertrifft 
alle ähnlichen bisher erschienenen 
Instrumente! 

Wundervoller Klang. Richtige Schweizer 
Spielart. Spielt sofort 1000 Tänze, Lieder, 
Opern etc, Hochelegantes schwarzes Ge- 
häuse mit Kunstmalerei. Unzerbrechliche 
Metallnotenscheibeu. Leicht transportabel. 
Grösse 20:20:14 em. Preis im eleganten 
Kasten mit Notenscheiben u. Verpack. nur 
12 Mk. per Nachnahme oder Einsendung. 


G. Neumann, Berlin W. 57., 


Steinmetzstrasse 52b. 


1 möblirte Wohnung mit Burſchengelaß 
Gerechteſtraße 13. 


Standesamt Thorn. 


Vom 9. bis 14. Dezember find gemeldet: 
u. als geboren 

1. Sergeant im Fuß⸗Art. Regt Nr. 11 
Karl Schulz, T. 2. Kaufmann Joh. Rat⸗ 
ir T. 3. Barbier Friedrich Schött, ©. 

4. Maſchinenführer Johann Krzyzanowski, S 
5. Arbeiter Vinzent Felski, T. 6. Bäcker 
Franz Smolinski, S. 7. Arbeiter Robert 
Mathiak, T. 8. Maurer Stephan Hoppe, T. 
9. Lohndiener Joſef Brüggemann, T. 10. 
Schiffsgehilfe Theodor Szatkowski, S. 11. 
Schuhmacher Leon Zander, T. 12. Arbeiter 
Anton Klimek, T. 13. Reſtaurateur Guſtav 
Maaſer, T. 14. Kaufmann Bruno Kaminski, 
15. Wachtmeiſter im Ulanen⸗ Regiment 
Auguſt Romeikat, S. 16. Arbeiter Andreas 
Kuniszewski, T. 17., 18. und 19. außerehel. 
geborene a 

b. als geftorben: 

1. Helene Kowalewski, 1¼ J. 2. Eiſen⸗ 
bahnheizer Theodor Ozminski, 28 J 3. 
Bauwächter Johann Urbanski, 31 J. 4. 
Helene Grambotzki, 2 M. 5. Guſtav Friedr. 
Wisniewski, 6 M. 6. Anna Helene Funck, 
., 8. und 9. todtgeborene Kinder. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Landgerichts⸗ 5 Herm. Wilkoewitz 
und Klara Biron. 2. Zimmermann Herm. 
Knuth und Lina Schönau. 3. Bergmann 
Wilhelm Engel und Auguſte Klämmerer. 4. 
Schäfer Daniel Banowski und Helene Schlaak. 
5. Arbeiter Johann Walter und Amalie 
Hoffmann. 6. Arbeiter Hermann Zierock und 
Amalie Meyer. 7. Sufpettor Johann 
Kowalski und Elifabeth Fiſahn. 8. Arbeiter 
Otto Sablotzki und Karoline Sablotzki. 9. 
Arbeiter Karl Baaske und Bertha Nitz. 10. 
Handelsmann Thobias Nathan und Blüme 
Boruch. 11. Buffetier Franz Renger und 
Wittwe Henriette Goern geb. Neſſe. 12. 
Ackerknecht Julius Bardelen und Auguſte 
Grinda. 13. Möbelhändler und Tapezierer 
Herm. Giebler und Klara Salomon. 14. 
Lieutenant der Reſerve Johann Kaſe und 
Eleonore Hille. 15. Arbeiter Friedrich 
Böttge und Henriette Küſter. 16. Arbeiter 
Ludwig Rode und Wilhelmine Meier. 17. 
Buchhalter Franz Groß und Theofila Zdun⸗ 
ezewski. 18. Schuhmacher Karl Lienau und 
Anna Roſette Becker. 19. Schuhmacher 
Wladislaus Szezypiorski und Roſalie Balicka. 
20. age Albert Rehbein und Ida 
Grabe. Kaufmann Ludwig Wollenberg 
und ar Wollenberg. 

d. ehelich ind verbunden: 

Hoboiſt und Sergeant im 61. Inft.⸗Regt. 
Emil Krauſe mit Amanda Block. 


— — — x Trauben-Rosinen, 


er des Meihnadts-Gefhenk. auben-Rosin 


feinste Marzipan- -Mandeln, 
Marokkaner-Datteln, 


8 9 ff. Erbelli-Feigen 
— 3 - 32. — — iu 
E Original Singer Nähmaschinen =", Smyrna-Feigen, 
— bisheriger Verkauf über 12 Millionen 2 2 Sultaninen, 
* — verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden Eigenſchaften: G = = Su kkade, 
istung! Lei, ste Handha) 1 55 ** 
— — * e Br en ehönster Stich! Grösste Dauer! — — Baum m Behang 
© 2 5 Die neue hocharmige Familien⸗Nähmaſchine, 2 a — ii — 
222 Singer 8 Vibrating Shuttle Maschine e = isgult und Chokolade, 
dei a. 1 — 2. ielfeitige Verwendbarkeit, gehenden „ & 8 — Puder -Raffinade, 
8 — nn Conſtruktion geradezu ein Mufter der Einfachheit. 2 == Citron enöl 
9 22 Singer’s Oscillating Shuttle Maschine 22 Messin 9 tieihhn 
* 68 A ＋ (Ringschiffehen) sowie 5 2 22 M E p Cit D 
28 3 Singer’s Central Bobbin Maschine 3 e 
\ (extra grosse Spule, durch Beichspatente geschützt) 
D E ſind die vorzüglichſten Nähmaſchinen für Hausinduſtrie, Weißnäherei, ſowie — 1 Zwecke und werden überall da bevorzugt, 2 — 2 3 . G. Adolph. 
= wo neben ſchnellem und leichtem Gang die größte Ausdauer und Kraft verlangt w ird. 28 u ® 
Ae 2 2 6 — \ 
— SINGER Co. Art. Ges. (ue 6. Neidlinger) 5 = = | 30, 10 und 5000 Mk. à J. 
25 8 auch getheilt, auf ſtädtiſche oder ländliche 
= Thorn, Bäckerstrasse Nr. 35. Bu on Grundſtücke zu vergeben durch 


C. Pietrykowski, Thorn, 
Neuftädt Markt 14, l. 


ee au 20 «dp «<> <> 
Zum bevorstehenden Weihnachtsfest 


RAR, ich mein gut fortirtes Bürftenwaarenlager als: 
Kleider-, Kopf- u. Tasohenbürsten, Zahn- 
' und Nagelbürsten, Möbelbürsten, 
= Teppiohbürsten, Rosshaarbesen, Kinder- 
besen, Kandfeger eto., Kämme 
in Elfenbein, Sohlldpatt und Horn 
zu billigſten Preiſen. wg 
F. Blasejewski, 
Bürſtenfabrikant, 
Gerberstrasse Nre 35. 
[SR möbl. Wohnung, 2 Fimm. pt. ſofort 


| | a ! billig zu verm. Heiligegeiſtſtraße Nr. Il. 
SSS SSS SN 


Julius Dupke sche Schuhwaarengeſchüft 


Brückenſtr. 29 1TH O RN Brückenſtr. 29 
empfiehlt 


fertige Herren-, Damen- u. 
Kinderschuhe 


(eigenes Fabrikat). Veſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen und das *. 
Befohlen von Wummiſchuhen mit Gummiſohlen werden dauerhaft in * 
kürzeſter Zeit ausgeführt. 


. 
1 
$ 
0 


. 
1 
1 
1 
. 


IJum bevorſfehenden 


Weihnachtsfeſte 


offerire: 


sehööne grosse Marzipan- 
Mandeln, 
Puder-Zucker, 
Suceade, 
beste Messina-Citronen, 
Citronenöl, Rosenwasser 
ete. 


zu äußerſt 1. Preiſen. 
P. Begdon, 
a Gerechteſtraße 7. 
Dieſe Waaren ſind zu gleichen Preiſen 
auch bei meinem Bruder (Johannes Begdon), 
Coppernikusſtraße 26, zu haben. 


Beſtellungen auf 


Karpfen 


nimmt bis zum 22. Dezember entgegen 


A. Mazurkiewiez. 


o&— 
SSSSCOIOIS® 


hin icher Nuverle 
Kleider-Stoffen 


in Halb- u. Ganzwolle, ſchwarz u. kouleurt, Warp, Damentuche, Cheviots ꝛc., großes Sortiment. 


d. Biesenthal, Neiligegeisisir, 12 


Eckladen. 
DOIDDDDDDDDDDDODODOIDDDÄ DO 


Se 
Wegen Mangel an Raum 


5888889868888 


FFV 


— Troſtloſe Zuſtände An. 


Nur die- 


ocht ae 
! lg herrſchen auf dem mexikaniſchen Silberm 
verkaufe ſo lange der Vorrath reicht: berg Efe ER verein. mexik, Patent- Silberwaaren - 
Fabriken ſehen ſich gezwungen, ihre Fabriken aufzu⸗ 


früher 2.00 jetzt 1.50 k 
2.50 , 1.75 
2.75 , 2.00 
3.00 , 2.50 


en 
ff. alter cognac n 
Extrafeiner alter Cognac A 


löſen und ihre Arbeiter zu entlaſſen. Die unterzeichnete 
Hauptagentur iſt angewieſen worden, alle bei ihr lagern⸗ 
den Waarenvorräth: gegen eine geringe Vergütung für 
Arbeitslöhne u. ſ. w. abzugeben. 


Mir verschenken fat, . . 


rath reicht 


Burgunder Punsch 2.00 , 1.60 , ee, e Fe 
feiner Jamaica-uͥn 1.75 1.25 „ e ee ee 


Deſſertmeſſer mit engl. Klinge, 
Deſſertgabeln aus einem St., 
Gemüſelöffel, 

Suppenſchöpfer, 


prachtv. „ „ 


6 i 
3 50 1 1 maſſive „ 5 
1. 75 l 5 „ ſchweren 8 0 


2. 90 " 


telasler a... 
97 Pa. 


Behandlung # Meſſerbänke oder 2 effektvolle Tafelleuchter, 
Breite verliehen ich ohne Zlarche 2 Pen 0 50 Stick für nur 15 Mark, 
= Porto und Kiſte frei. 


Filberputzpomade pro Doſe 30 Pf. (4 Doſen 1 Mark). 

Das mexikan. Patent⸗Silber iſt ein durch und durch weißes Metoll, welches 
niemals ſeine Silberfarbe verliert, wofür garantirt wird, und iſt daher als ein 
voller Erſatz für echtes Silber zu betrachten. 

Da wir die alleinige Vertretung für ganz Deutſchland haben, aber 
vielfach ganz werthloſe Nachahmungen exiſtiren, bitten wir auf unſeren obigen 


3 1 ‚MEXICO“ genau zu achten. 


nachnahme oder vorheriger Einſendung des Be⸗ 


Josef Burkat, 


Packkammer für Kolonial⸗Waaren. 
..... . 


Beſtellungen nur gegen Poſt⸗ 


2 
2 2 trages ſind daher einzig und allein zu richten: 
2 e ‚sche Magentropfen. & An die a von Nelken, Berlin N., Linienstrasse Ill. 
& Bei Uebelkeit oder ähnlichem Bestandtheile: 2 Wenn die Gegenſtände nicht gefallen, verpflicten wir uns hiermit 
SS , Unwohlsein nehme man die Spie a ad öffentlich, den erhaltenen Betrag dafür ſofort zurückzuzahlen. 
klaren Tropfen. Bei Ver- Gent. Rad. Rhei. Rad. 8 


& 


stopfung und Hämorrhoid,, Valerian. min. Rad. Calam. 
% umgeschüttelt. Kindern 10 Rhizom. Zedoar. Ammoniac. 2 I iethskantrukts⸗ 
bis 20 Tropfen auf Zucker Fung. larie, Crocus. hisp. 9$ 0 
täglich 1 mal. Erwachsene Suce. Junip. Fol. Jugland. 8% 21 Urm ulure 
1 Theelöffel voll, 2 bis 3 Flor Chamomill, rom Fol. & & ſowie 


mal täglich. BeiHämorrhoid. 
3 bis 6-monatlicher 


— Preis à Flasche 80 Pf. 
in großer Lagerkeller |? ie bis) von Herrn Bee feut. Nehring 


bewohnten möbl. Zim., Neuft. Markt 12, 
iſt im a, auch getheilt, ſof. zu verm.] ſind v. 1. Jannar ab zu verm. Näh. Ausk. 
Eulmerſtr. 9. Zu erfr. i. Geſchäft daſelbſt. 


Meliss. Herb. Thymi. 
Theriak. venet. 


x 2 s 8 Kinder⸗Pantoffeln von 40 Pfg. an 

* Anittungsbücher Baner- an efein den 20 Pe 

mit Militär⸗ „ 70 " 
vorgedrucktem Kontrakt empfiehlt die Niederlage in Thorn 


ſind zu haben. ecke 5 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 3 1 der Fu 


öbl. Zimmer für 1 od. 2 Herren gom Dom. Gremboczyn 


1. Januar Bill ar Soller 8 u offerirt fette Enten u. Gänſe. Beſtellungen 
H. Kadatz, Ww., Schillerſtr. 5 bei Gebr. Finke, Altſtädtiſcher Markt 


2 
* 


w. erth. Werechteſtraße 2 I I. 


—— en. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


DE el 


Lan u. a nern mem Aare 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Montag den 16. Dezember 1895. 


Nach langen ſchweren Leiden entſchlief heute früh 8˙/ Uhr, verſehen mit den 
hl. Sterbeſakramenten, im Alter von 23 Jahren mein innigſt geliebter Sohn, unſer 
theurer Bruder, der Königliche Sekond⸗Lieutenant 


Sigismund von Rözycki. 
Um ſtilles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen, 
2 GL. k. von Rözyckl und Familie. 


Der Trauergottesdienſt findet ſtatt Donnerſtag den 19. d. Mts. um 10 Uhr vormittags in der 
St. Jakobskirche, das Begräbniß am ſelben Tage um 2 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe aus. 


Te ae em > 


